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S Ein konſervativer Vorſtoß
gegen den Reichskanzler.

Die erſte Berathung des Weinſteuergeſetzes hätte
in der Sonnabend Sitzung faft eine prinzipiell
wichtige Unterbrechung erfahren. Nachdem Abg.
Payer, ein Mitglied der württembergiſchen Volks
parlei, ſeine ſehr energiſche Rede gegen die Vorlage
mit dem Ausdruck des Bedauerns geſchloſſen hatte,
daß die Reichsregierung durch Vorlegung ſo ſchlechter
Geſetze den Süddeutſchen es ſo ſchwer mache, ihre
Reichsgeſtnnung zu bethätigen, erhob ſteh der württem
bergiſche Miniſter v. Mittnacht, um vie Abſtimmung
der wurttembergiſchen Regierung gegen die Vorlage
eingehend und in ſehr geſchickter Weiſe zu bezründen.
Er mußte dabei, wie das auch ſeitens des Vorredners
und in der Preſſe bereits geſchehen, auf die Ver
handlungen zurückkommen, welche im September
1870, alſo vor dem Abſchluß des Vertrags über den
Beitritt Württembergs zum deutſchen Bunde, auf
Anregung der württembergiſchen Regierung ſtatt
gefunden haben. Wuürttemberg ſuchte ſich einer
Garantie dagegen zu verſichern, daß die Reichsgeſetz
gebung von ihrem Rechte der Beſteuerung keinen
Gebrauch mache und dadurch Württemberg zwinge,
auf ſeine Cinnähmen aus der Weinſteuer zu ver

zichten. Es mußte ſich ſchließlich mit einer protv
kollariſchen Erklärung ver preußiſchen Bevollwächtigten
begnügen, daß in abſehbarer Zeit das Reich von
ſeinem Beſteuerungsrechte keinen Gebrauch machen
werde, zumal eine Steuer von dem Weinconſum
rationell nur in den weinbauenden Gebieten, in denen
der Wein Gegenſtand des Verbrauchs der geſammten
Bevölkerung ſei, erhoben werden könne. Miniſter
v. Mittnacht gab zu, daß dieſe protokollariſche Er
klärung nicht den Charakter eines Württemberg zu
ſtehenden Reſervatrechts habe daß alſo ein formaler
Einſpruch Württembergs gegen die jetzige Vorlage
nicht begründet ſein würde. Jmmerhin aber habe
die württembergiſche Regierung im Intereſſe ihres
Weinbaues einer das geſammte Reichsgebiet Um
faſſenden Beſteuerung des Weinverbrauchs nicht zu
ſtimmen können. Obgleich nach Art. 9 der Ver
faſſung jedes Mitglied des Bundesraths das Recht
hat, im Reichstage zu erſcheinen und daſelbſt auf
Verlangen jederzeit gehört werden muß, um die An
ſichten ſeiner Regierung zu vertreten, auch bann,
wenn dieſelben von der Majorität des Bundesraths
nicht adoptirt worden ſind, ſah der Abgeordnete von
Kardorff ſich veranlaßt, die Vertagung der Sitzung zu

kanzler Gelegenheit zu geben, ſich ſeinerſeits über die
Miltnacht' ſchen Aeußerungen zu erklären. Die Kon
ſervativen ſchienen in der formell und ſachlich durch
aus berechtigten Mittheilung des württembergiſchen
Miniſters eine Art Einbruch in die Reichsverfaſſung
und die Rechte der Reichsregierung zu ſehen, ein
böſes Beiſpiel, welches einer ſofortigen Beſtrafung
bedürſe. Abg. Dr. Hammacher, der ſich zunächſt im
Namen der Nationalliberalen für den Vertagungs
antrag ausſprach, beſtritt nicht das Recht des württem
bergiſchen Miniſters er habe aber, ſagte er, den
Eindruck, als ob ſeine Darſtellung der Verhandlungen
von 1870 eine gewiſſe moraliſche Verpflichtung
Preußens enthalte, die Beſteuerung des Weinverbrauchs
von Seiten des Reichs nicht zu befürworten. Abg,
Rickert (frſ. Vereinig.) war mit der Bertagung an
ſich einverſtanden, aber lediglich in dem Sinne, vaß
dem Reichskanzler bez. dem Bundesrath Gelegenheit

e

lich unterſtützte auch Graf Mirbach den Antrag
Kardorff. Abg. Richter erklärte ſich für den Ver
tagungéantrag für den Fall, daß die anweſenden
Vertreter des Reichskanzlers eine ſolche aus irgend
welchem Grunde verlangen ſollten. An ſich habe der
Reichstag gar keinen Anlaß, ſeine Verhandlungen zu
unterbrechen; es ſei i Gegentheil in hohem Grade
erfteulich, daß die Mitglieder des Bundesraths von
ihrem Rechte, im Reichstage auch gegen eine ohne
ihre Zuſtimmung zu Stande gekommene Vorlage
zu ſprechen, Gebrauch machten. Fürſt Bismarck habe
das ja ſelbſt kürzlich einem Jnterviewer gegenüber als
wünſchens werth erklärt, freilich wie ſich herausſtelle,
zur Unzufriedenheit ſeiner „Junger“ (v. Kardorff
und Gen.). Damit war der Charakter dieſes Vor
ſtoßes gegen den Reichskanzler Grafen Caprivi zur
Genüge charakteriſirt. Auch Abgeordneter Singer
(Soz.) hielt vie Vertagung für überflüſſtg. Zur
peinlichen Ueberraſchung der Konſervativen aber
erklärten nunmehr Miniſter v. Mittnacht ſelbſt, Schatz
ſecretär Graf Poſadowsly und der Staatsſecretär
des Auswärtigen Amts Frh. v. Marſchall, Herr v.
Mittnacht habe dem Reichskanzler im Voraus ſeine
Abſicht mitgetheilt, im Reichstage die Abſtimmung
Württembergs im Bundesrath zu begründen und da
bei auch auf die Verhandlungen von 1870 zurückzu
kommen. Der Antrag Kardorff war damit gegen
ſtandslos geworden, denn mehr als heute die Herren
v. Marſchall und Graf Poſadowsky erklärt haben,
hätte nächſten Montag auch Graf Caprivi nicht
ſagen können. Abg. v. Kardorff konnte ſich aber
nicht entſchließen, ſeinen Antrag zurückzuziehen und
begründete denſelben nunmehr damit, daß dem Reichs
kanzler Gelegenheit zur formellen Zurückziehung der
Vorlage gegeben werden ſolle, worauf Abg. Ham
macher erklärte, jetzt werde ein Theil der National
liberalen gegen die zweckloſe Vertagung ſtimmen.
Nachdem Abg. Richter noch darauf hingewieſen, daß
der Reichstag die Erklärung, daß die Regierung die
Vorlage zurückziehe, eben ſo gern ſchriftlich als
mündlich entgegennehmen werde und daß im Uebrigen
der jetzige Zweck des Antrags Kardorff auch durch
den Beſchluß, die Vorlage auch in zweiter Berathung
im Plenum zu erledigen, erreicht werden könne, wurde
die Debatte geſchloſſen. Zur Abſtimmung kam es
eben nicht, da der Antrag Kardorff nicht einmal die

erforderliche Unterſtüzung von 50 Mitgliedern fand,
worauf die Berathung des Weinſteuergeſeges fortkge
ſetzt wurde. Thatſächlich aber ſind, wie ſich aus der

Geſchaäftsordnungsdebatte ergab, alle Parteien des
Reichstags zur Ablehnung der Weinſteuervorlage ent

ſchloſſen. Daran wird auch die Verweiſung der
beantragen, um dem (zur Zeit abweſenden) Reichs Vorlage an die Steuercommiſſton nichts ändern.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Politiſche Ueberſicht.

Zu tumultuariſchen Scenen kam es in
Wien in einer vom deutſchen Volksverein einberufenen
und von Studenten zahlreich beſuchten Feſtverſamm
lung zur Feier des Jahrestages der Breündung des
deutſchen Reichs, in Folge deren die Berſammlung
polizgeilich aufgelöſt werden mußte. Dieſe Auftritte
waren hervorgerufen durch die Weigerung Schönerers,
die beabſtehtigten Feſtreben, darunter auch die ſeinige,

dem öſterreichiſche Regierungsvertreter vorzulegen
Je Prager Omladinäaprozeß erklärten auch

am Freitag die meiſten Angeklagten die weſentlichſten
Beſchuldigungen gegen ſte als unbegründet. Ein
17 jähriger Porzellanmaler Feyfar giebt zu, Fenſter

eingeſchlagen zu haben, weil er ſich durch die ge

5 ma igte Haltung dieſes Blattes beleidigt gefühlt habe
Das Betragen des Angeklagten iſt ſo unziemlich, daß
ver Präſident erklärt eine ſolche Frechheit ſei ihm
noch niemals vorgekommen, und Befehl ertheilt, den

Angeklagten ſofort abzuführen. Hierauf entſteht
großer Lärm unter den Angeklagten. Die
Vertheidiger ſpringen von ihren Plätzen auf; Ver
4 theidiger Juſt bittet für den Angeklagten um Nachſicht,
während die anderen Vertheidiger ſich gegen Juſt wenden
Und die Angeklagten Partei für Feyfar nehmen. Der
Präſident erklärt, noch einmal Nachſicht walten laſſen zu

wollen, worauf das Verhör Feyfars beendet wird.
Der 19 jährige Handlungsgehilfe Legler, welcher wegen

Waarenverſchleppung verhaftet wurde und in der
Unterſuchungshaft die erſten Angaben machte, die zur
Entdeckung der Omlading führten, erklärt jetzt bei
jenem erſten Verhör durch den Kerkermeiſter berauſcht
worden zu ſein und daher nicht gewußt zu haben,
was er ausſagte. Er wiſſe nichts von der Omlading
und kenne keinen der Angeklagten. Der Präſtdent
ermahnte ihn, keine Märchen aufzutiſchen. Auch in
der Verhandlung am Sonnabend erklärten zwei Ange
klagte, ihre erſten Angaben bei der Polizei nur aus
Angſt und Verwirrung gethan zu haben. Anläßlich
der Erkrankung eines Angeklagten proteſtirten die
Vertheidiger neuerdings in einem Telegramme an den
Juſtizminiſter gegen die geſundheitewidrigen Räume.
Der Vorſitzende ſchickte den Gerichtsarzt zu dem Er
krankten, welcher aber nicht zu Hauſe war.

Die Bombenexploſion an Bord des fran
zöſt ſche Poſtdampfers „Equatenr“, welche,
wie kurz gemeldet, am Mittwoch im Hafen von
Pauillac bei Bordeaux ſtattgefunden hat, iſt nach
dem Ergebniß der Unterſuchungen auf ein Oynamit
verbrechen zurückzuführen, von deſſen Urheber aber
man nicht die geringſte Spur hat. Einer Dar
ſtellung der „Köln. Zig.“ entnehmen wir folgende
nähere Schilderung: Der „Equateur“ war um 12

Uhr in Pauillac angekommen. Wie gewöhnlich
ſtellte ſich ein Dampfer der Geſellſchaft Girond et
Garonne ein, um die Fahrgäſte, ihr Gepäck und die
Kiſten mit Werthſachen an Bord zu nehmen und
ſte nach Bordeaux zu bringen. Der größte Theil
der Fahrgäſte nebſt ihrem Gepäck war bereits auf
vas Schiff gebracht, als zum Schrecken der Paſſagiere
und der Mannſchaften plötzlich ein furchtbarer
Knall ertsnte und zugleich eine dicke Rauchſäule
aus der Kammer emporſtieg, wo die Werthſachen
während der Fahrt verſchloſſen gehalten werden. Zu
gleich brach Feuer aus. Herzzerreißendes Geſchret
ertönte aus der Kammer. Um an den Ort des
Unglücks zu gelangen, mußte zuerſt das Feuer ge
löſcht werden, was denn auch in weniger als einer
Viertelſtunde gelang. Jn der Kammer bot ſich ein
ſchrecklicher Anblick dar. Dort lag alles in
formloſen, blutbeſpritzten Trümmern durch
einander. Man ſchaſfte die ſchweren eiſernen Thüren
der Kammer weg, welche die Exploſion verbogen und
niedergeworfen hatte. Darunter lagen drei Männer
zwei todt und einer zu Tode verwundet
ein vierter, deſſen Körper von oben bis unten eine

klaffende Wun de war, ſchleppte ſteh mühſam bie
Treppe hinauf ein ſfünfter blutete im Geſicht, war
aber ſo ziemlich verſchont geblieben. Er heißt Godebeſſin,
von ihm erfuhr man den Hergang der Dinge. Die
beiden Todten ſind die Matroſen Bande und Chevert,
welche die Kiſten heraustrugen. Die Leichen ſind
furchtbar verſtümmelt. Schwer verletzt. iſt der

Polizei Unteroffizier Ranouilh, der ihnen bei der
Arbeit half, er wird kaum mit dem Leben davon
kommen. Der Unterſteuermann Labaye, der mit der
Annahme der auf das andere Schiff gebrachten Kiſten
beauftragt war, konnte ſich über die Verbindungebrücke

retten, erhielt aber eine ſchwere Wunde am Kopfe
Aus den Ausſagen der Ueberlebenden geht hervor
daß die Exploſion in dem Augenblick Kattfand, als
man eine in der Kammer veſinvliche Kiſte udgdrehte;

zugleich ſpürte man den charakleriſtiſchen Geruch des
in der Redaction des Alttſchenblattes Hlas Naroba Dynamits. Die Exploſton ſcheint glſo von einem

Sprenggeſchoß herzuruhren, das von verbrecheriſcher
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Hand in einem der Häfen, wo der „Equateur“ an
Htelt, in Buenos Ayres, Montevideo, Rio de Janeiro,

Bahia oder Pernambuco, an Bord gebracht wurde,
denn ſeit vierzehn Tagen wurde die Kammer nicht

mehr geöffnet. Außer den oben erwähnten Opfern
wurden noch zehn andere Perſonen bei der
Exploſton leicht verletzt. Man ſchätzt den Schaden
Des Schiffes auf 30000 Franken. Die Zahl der
Fahrgäſte des „Egquatenr“ betrug 140; unter ihnen
befand ſich eine große Anzahl von Offizieren, die
vom Senegal zurückkehrten. Den Thäter des ab
ſcheulichen Verbrechens wird man ſchwerlich entdecken,
da mit Ausnahme einer Kiſte, die ſchon auf das
andere Schiff gebracht worden war, alles, was in der
Kammer war, nur noch einen großen Truümmerhaufen
bildet, ſo daß es nicht möglich iſt, die Ramen der
verſchiedenen Abſender und die Aufgabe Orte noch
feſt zuſtellen.

Die Unterdrückung der italieniſche Un
ruhen wird mit großer Energie durchgeführt. Nach
ber „Riforma“ führten die Hausſuchungen bei den
Sozialiſten und Anarchiſten in Maſſa und Carrara
zur Auffindung ſehr belaſtender Schriftſtücke, durch
welche die planmäßige Anſtiftung des Aufſtandes be
wieſen werden ſoll. Gerüchtweiſe verlautet, daß unter
des Deputirten De Felice Brieſſchaften gleichfalls be
zügliche Andeutungen gefunden ſind. Wie die
„„Agenzia Stefani“ meldet, geſtatten die Behörden
Bicht, daß Lebensmittel in die Umgebung der Stadt

ausgeführt werden, auch darf Niemand die Stadt
ohne Erlaubnißſchein verlaſſen. Viele Anführer haben
ihre Zufluchtsorte in den Bergen verlaſſen, ſo daß

Rur die ſchwer compromittirten daſelbſt verbleiben.
Die Verhaftungen werden in großer Anzahl fortgeſetzt.

Trotz aller Vorſichtsmaßnahmen iſt es doch zu
einem Attentatsverſuch auf einen Eiſen
bahngzug gekommen, der aber glücklicherweiſe keinen

Verluſt von Menſchenleben zur Folge gehabt hat. Ein
von Pontremoli nach Spezia fahrender Eiſenbahnzug
ſtieß Donnerstag Abend in der Nähe eines Tunnels
auf einen großen über die Schienen gelegten Stein
block. Drei Waggons wurden beſchädigt, Perſonen
wurden nicht verletzt. Die Strecke Spezig Pontremoli
wird überwacht. Jn den ſizilianiſchen Ge
Fängniſſen tritt in Folge der vielen Verhaftungen
Bereits Raummangel ein. Die Geneſſen der Arbeiter
Bünde werden zu Hunderten eingeſperrt. Die bisher
feſtgenommenen 15 Obmänuer der Arbeiterbünde ſind
beſchuldigt, eine Verſchwörung behufs bewaffneten
Aufſtandes gegen die Staatsgewalt angeſtiftet, ſowie
Hanblungen verübt und veranlaßt zu haben, die
Bürgerkrieg, Plünderung, Zerſtörung und Gemetzel
herbeigeführt hatten. Jn MaſſaCarrarg beträgt die
Zahl der Verhafteten 350. Ueber den italie
Riſchen Staſatsvoranſchlag berichtet die „Frankf.
Ztg. daß nach der vom Schatzmeiſter dem Miniſter
rathe unterbreiteten Aufſtellung des Budgets ſich der
KFehlbetrag auf vierzig Millionen Lire
Weziffere, wobei die angeſtrebten Verwaltungserſparniſſe
ſchon berückſichtigt ſeien. Jn einer weiteren Mel
dung der „Frankf. Ztg.“ heißt es, es werde neuer
Hings mit Beſtimmtheit behauptet, daß durch ein
Königliches Dekret der Wiederbeginn der parlamen
tariſchen Arbeiten auf längere Zeit hinausgeſchoben
werden ſoll.

Der König von Serbien ſcheint thatſächlich
einen Cabinetsſtreich zur Löſung der Schwierigkeiten
geplant zu haben, wenigſtens läßt darauf eine offiziöſe
Mittheilung ſchließen, wonach ein ſolcher Plan in
Volge ablehnender Rathſchläge gerade von Seiten
Herer, denen eine Rolle bei der Cabinetsneubildung

Rertheilt werden ſollte, aufgegeben ſei; zugleich ſoll
xkönig Milan ſeinen Sohn vor inkonſtitutionellen

Schritten gewarnt haben. Das Miniſterium beſchloß,
Bis zum letzten Augenblick auf ſeinem Poſten auszu
Harren.

Von Samog kommen wieder Aufſtands mel
Hungen. Die Eingeborenen in Aang haben ſich
empört und den Sohn Tamaſeſes zum König
ausgerufen. Die Bewohner Sawaiis haben Ma
lietoag Treue geſchworen und ſchaaren ſich um ihn.

Die angebliche Abſicht der Mächte, die Eingeborenen
zu entwaffnen, ſoll der Hauptgrund der Unzufrieden
Heit ſein. Die Bewohner erklären, ſte würden jedem
Verſuche, ihnen die Waffen zu nehmen, Widerſtand
Teiſten.

Aus Sierrag Leone empfing das engliſche
Kriegswiniſterium eine Depeſche, der zufolge die
britiſche Expedition am 2. d. M. eine Feſtung
der Sofas in Bagawena ſtürmte, 200 Sofas
wurden getöbtet, 77 gefangen genommen Und 400
Sklaven befreit. Der britiſche Verluſt betrug einen

Todten, zwei Verwundete.
Jm Kongoſaat haben die Araber trotz ihrer

bisherigen Niederlagen fich wieder aufgerafft und den
Siegeszug der Kongotruppen nicht nur zum Still
Kand gebracht, ſondern ſelbſt die Offenſive ergriffen
Bei der Verwaltung des Kongoſtaates traf die Mel
dung ein, daß die von Rumalitza angeſührten
Araber am 20. September v. J. die von Major
Dhanis und Hauptmann Ponthier kommandirten

Regierungstruppen angegriffen haben, aber von den
ſelben zurückgeſchlagen worden ſind. Hauptmann
Ponthier erlitt ſchwere Verwundungen
denen er erlag. Sobald die Truppen Artillerie
Material und Verſtärkungen erhalten haben, werden
ſte wieder angriffsweiſe vorgehen

Dentſchland.
Berlin, 22. Jan. Aus Anlaß der Feier des

Krönungs- und Ordensfeſtes hatten geſtern
ſämmtliche öffentlichen Gebäude die Palais und viele
Privathäuſer reichen Flaggenſchmuck angelegt. Die
Berleihung der Decorattonen fand un 10 Uhr in
der zweiten Braunſchweigiſchen Kammer ſtatt und
wurde vom Präſes der General Ordenscommiſſton,
General der Kavallerte, Generaladiudanten v. Rauch
geleitet. Von der zweiten Braunſchweigiſchen Kammer
begaben ſich die Neudecorirten nach dem Ritterſaale,
wo ſte durch den Geheimen Ober Regſerungsrath
Major Harder und den Ceremonienmeiſter Roeder
rangirt und dem Throne gegenüber aufgeſtellt wurden.
Um 11 Uhr erſchienen die Ritter des hohen Ordens
vom Schwarzen Abdler, ſowie die aktlven Staats
miniſter im Ritterſaale und wurden daſelbſt durch
den Ceremonienmeiſter v. Veltheim empfangen. Die
Prinzen und Prinzeſſtnnen hatten ſich um 11 Uhr
im KurfürſtenJimmer eingefunden, während die Hof-
ſtaaten, das Gefolge und die ſchleppentragenden Pagen
in der boiſtrten Gallerie verweilten. Bald nach 112
Uhr erſchienen die Majeſtäten im Kurfürſten Zimmer
und begaben ſich von dort, gefolgt von den Prinzen
und Prinzeſſtunen, unter großem Vortritt nach dem
Ritterſaale. Hierbei, ſowie ſpäter im Zuge nach der
Schloßkapelle und dann von dort zurück führte der
Kaiſer die Kaiſerin Friedrich, Prinz Ludwig Ferdinand
von Bayern die Kaiſerin, Prinz Heinrich die Prinzeſſin
Ludwig Ferdinand von Bayern, Prinz Friedrich Leopold
die Jnfantin Eulalig von Spanien, Prinz Albrecht
Prinzeſſin Friedrich Leopold, Prinz Joachim Albrecht die
Prinzeſſtn Heinrich, der Erbprinz von Sachſen Koburg
und Gotha die Prinzeſſin Albrecht von Preußen, Prinz
Kowatſu von Japan die Herzogin Johann Albrecht von
Mecklenburg, der Herzog Johann Albrecht von
Mecklenburg die Herzogin Wilhelm von Mecklenburg,
Prinz Albert von Sachſen Altenburg die Erbprinzeſſtn
von Hohenzollern, Prinz Aribert von Anhalt Prin
zeſſin Albert von Sachſen Altenburg, Prinz Albert
zu Schleswig Holſtein Sonderburg Glücksburg die
Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern, der Erbprinz
von Hohenzollern die Prinzeſſtn Adolf zu Schaum
burg Lippe. Jm Ritterſale fand dann vor den
Majeſtäten, die ſich auf dem Throe niedergelaſſen
hatten, die Deſitlircour der Neudecorirten ſtatt, nach
deren Beendigungen Letztere ſtch ſofort nach der
Schloßcapelle begaben, wohin ſich gegen 12 Uhr auch
der Zug der allerhöchſten und höchſten Herxrſchaften
bewegte. Jm bisherigen Königinnen- Gemach wurden

die Majeſtäten von den Damen des Luiſen-Ordens
und des Verdienſtkreuzes erwartet und die neudecnrirten
Damen vorgeſtellt. Jn der Schloßcapelle erwartete
die Hofgeiſtlichkeit die Majeſtäten an der Schwelle
des Cinganges. Nach beendigtem Gottesdienſte fand
die Tafel ſtatt, die im Weißen Saale, in der Bilder
Gallerie, im Gardes du Corps-Saale, im Marine
Saale u. ſ. w. hergerichtet war. An der Tafel im
Weißen Sagle ſaßen die Kaiſerin zur Rechten,
Kaiſerin Fri zur Linken des Kaiſers. Dem
Kaiſer gegener ſaß der Präſtdent des königlichen
Staats miniſteriums Graf Botho zu ECulenburg, dieſem

zur Linken gegenüber der Kaiſerin der franzöſiſche
Botſchafter Herbette und dieſem zur Linken der
italieniſche Botſchafter Graf Lanza. Zur Rechten
des Miniſterpräſidenten hatte gegenüber der
Kaiſerin Friedrich der kaiſerlich türkiſche Bot
ſchafter Tewſik Paſcha ſeinen Platz, dem der Reichs
kanzler, Graf Caprivi, und dieſem der k. F. öſter
reichiſche Botſchafter v. Szoegyényi folgte. Die Tafel
im Weißen Saale zählte 196 Gedecke. Sämmtliche
Tafeln zuſammen zählten gegen 800 Gehdecke.

(GKaiſerin Friedrich) wird Anfang März
das nunmehr fertiggeſtellte Schloß Friedrichehof bei
Cronberg beziehen.

(Die Präſidien beider Häuſer des
Landtages) ſind diesmal vom Kaiſer nicht in be
ſonderer Audienz, ſondern am Sonntag, während des
Ordensfeſtes einpfangen worden an Sonnabend
Mittag 12* Uhr wurden beide Präſidien von der
Kaiſerin Friedrich empfangen

(Der Geſundheitszuſtand des Fürſten
Bismarck) hat ſich den „Hamb. Nachr.“ zufolge
in den letzten Tagen nach Ueberwindung der Jnfluenza

wieder gehoben, auch die Schlafloſtgkeit der Nächte
hat abgenommen. Die rheumatiſchen Geſichtsſchmerzen
verurſachen dem Fürſten noch Beſchwerden, aber das
Algemeinbeſinden weiſt unverkennbare Beſſerung auf.

(Eine Entſchädigungskaſſe für Ge
ſchworene und Schöffen) ſoll nach dem „Hann.
Cour.“ beabſichtigt ſein für den Umfang des preußiſchen
Staates einzurichten. Die Entſchädigung ſoll pro
Tag 8 Mark betragen.

Die „Poſt“ kann beſtätigen, daß ber Kaiſer ſich
kürzlich zit dem Träger eines bekannten konſervative
Namens dahin ansgeſprochen habe, die Konſer
vativen ſollten doch nicht denken, daß er ſich in
der Wahl ſeiner Rathgeber irgendwie beeinfluſſen
laſſen würde und daß er insbeſondere in Bezug auf
den ruſſtſchen Handelsvertrag nicht ganz hinter dem
Grafen Caprivi ſtehe.

Ein Gegenſtück zu der Landraths
Agktation) bildet die Maßregelung des frei
ſinnigen Lehrers aus dem Kreiſe Putzig in
Weſtpreußen. Derſelbe iſt bekanntlich mit Dienſt-
entlafſung beſtraft worden, weil er bei den Reichstags
wahlen für die Freiſinnige Volkspartei agitirt hat.
In dem Erkenntniß der Danziger Regierung wird es
noch als ein beſonders erſchwerender Umſtand an
geführt, daß die Agitation ſich gegen die Militär
vorlage richtete, zumal da die Regierung zu deren
Durchbringung „ſelbſt das äußerſte Mittel einer
Reichstagsauflöſung nicht habe unverſacht laſſen
wollen Die Krone aber wird der Sache dadurch
auſgeſetzt, daß man dem betreffenden Lehrer auch einen

theilten Flugblättern zu Gunſten der Handels
verträge und der Aufrechterhaltung der Goldwährung
Ausführungen enthalten ſind.

(Ueber die Auslegung des Vereins
geſetzes) hat das Kammergericht eine be
werkenswerthe Entſcheidung gefällt. Mehrere Frauen
in Düſſeldorf, die von einer Berſammlung zu Mit
gliedern eines Agitationscomitees für die Frauenfrage
gewählt waren, wurden wegen Vergehens gegen das
Vereinsgeſetz angeklagt, weil weder das Beſtehen noch
die Mitglieder dieſes Ausſchuſſes polizeilich ange
meldet waren, obwohl dieſer einem politiſchen Verein
entſpreche. Die Düſſeldorfer Strafkammer ſprach ſie
frei, weil dem Ausſchuß eine Leitung ſowie Organi
ſation fehle. Das Kammergertcht verwies aber
die Sache zur anderweitigen Feſtſtellung an das Kölner
Landgericht und führte aus, daß in der Vereintgung
mehrerer Perſonen zu einem beſtimmten Zwecke ſchon
der Thatbeſtand eines Vereins gegeben ſei und eine
beſtimmte Organiſation zum Weſen eines Vereins nicht
abſolut nothwendig ſei. Ein gewählter Ausſchuß ſei
nach einer Entſcheidung des Reichsgerichts als ein
Verein zu erachten. Jmmerhin bleibe aber noch feſt
zuſtellen, ob von den Angeklagten beſtimmte gemein
ſchaftliche Zwecke verfolgt werden ſollten ſollte dies
bejaht werden, ſo wäre die Vorausſetzung des Ver
gehens gegen das Vereinsgeſetz gegeben.

(Die Abgeordunetenverſammlung des
deuſchen Realſchulmännerverein s) wird in
dieſem Jahre zu Oſtern in Berlin ſtattfinden
Am 27. März werden die inneren Angelegenheiten
und Organiſationsfragen des Vereins erledigt. Am
28. März wird eine öffentliche Sitzung abgehalten,
für welche Herr Prof. Dr. Theodor Ziegler von
der Straßburger Untverſttät den Hauptvortrag zu
geſagt hat. Derſelbe iſt den weiteſten Kreiſen rühm
lichſt bekannt durch die ausgezeichneten Und frei
müthigen Vorträge über die Schulreform, welche er
vor 2 Jahren veröffentlich hat-

Erweiterung des freiſinnigen Pro
gramms.) Ein Vortrag, den Dr. M. Hirſch
dieſer Tage im Berliner Verein „Waldeck“ über die
ſoziale Frage gehalten, hat nicht nur die Zu
ſtimmung dieſes Vereins gefunden, ſondern auch zu
dem Beſchluſſe geführt, Verlrauensmänner zu ernennen,
die Vorſchläge für die Geſtaltung des
ſozialen Theils des freiſinnigen Pro
gramms für den nächſten Parteitag der freiſinnigen
Volkspartei vorbereiten ſollen. Wie die „Nordh. Ztg.“
Namens des dort gebildeten Provinzial Parteibezirks
Nordhauſen der freiſ. Volkspartei erklärt, ſchließt ſich
dieſer dem Beſchluſſe des Vereins Waldech an. Be
zügliche Vorſchläge ſollen einzelnen Wahlkreisverſamm
lungen, eventuell auch dem Bezirkstage der freiſ.
Volkspartei behufs Stellungnahme vor dem allge
meinen Berliner Parteitag vorgelegt werden.

GParteipolitiſches.) Nach dem Verlauf
des Hamburger Parteitags der freiſ.
Bolkspartei, zu dem auch die Vertrauensmännes
aus Schleswig Holſtein eingeladen waren, kann es
kaum noch einem Zweifel unterliegen, daß die Be
ſchlüſſe, welche der Landesausſchuß der freiſinnigen
Partei Schleswig Holſteins am 28. Dezember v. J.

im Sinne der Selbſtſtändigkeit der Partei gefaßt hat,
die ganz überwiegende. Mehrheit der Freiſinnigen der
Provinz hinter ſich haben. Jm Sinne der gegen
ſeitigen Duldung der freiſinnigen Richtungen, die
auf dem Boden derſelben Grundſätze ſtehen, ſind die
Anhänger der verſchiedenen Richtungen in Schleswig
Holſtein von dem Landesaueſchuſſe aufgefordert, im
Geiſte der Duldſamkeit und gegenſeitigen Vertrauens
in der alten Organiſation nach wie vor den Rahmen
zu erkennen, in welchem ſie ſich zur Verfolgung der
gemeinſamen politiſchen Ziele und zur gemeinſamen
Abwehr der gegen den Freiſtun andrängenden Gegner
von Rechts und Links vereinigen können. Und in
vieſein Sinne hat ſich, ſchreibt die „Kiel. Ztg.“, die

Gum ruſſiſchen Handelsvertrag
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ungeheure Mehrheit der bisherigen freiſinnigen Ver
rauensmänner verpflichtet, für die liberalen Be
ſtrebungen im Sinne des Programms vom März
1884 Und insbeſondere für das friedliche Zu

ſammenwirken aller freiſinnigen Rich
tungen wirken zu wollen. Jn Schleswig
Holſtein hat der Freiſinn nur dann eine politiſche
Bedeutung, wenn er einig iſt. Dieſe Ueberzeugung
iſt ſetzt allgemein und der volle Beſtand der
deutſch freiſinnigen Partei in Schleswig
Holſtein geſichert. Der nächſte Parteitag der

Freiſinnigen SchleéwigHolſteins im Februar, welcher
nach Neumünſter berufen werden ſoll, wird davon

Zeugniß ablegen.
(Parteitag in Gotha.) Für den Parteitag

der Freiſinnigen Volkspartei, welcher am
Februar in Gotha ſtatifindet, iſt das Programm

wie folgt feſtgeſetzt: Vormittags 11 Uhr Verſammlung
der Delegirten im Thüringer Hof, nachmittags 3
Uhr gemeinſchaftliches Mittageſſen im Deutſchen Hof
CCouvert 2,25 Mk.), nachmittags 5 Uhr Feſtcommers
im Thüringer Hof. Die Correſpondenz über die
Betheiligung am Parteitag iſt mit Herrn Rechts
anwalt E. A. Müller in Gotha zu führen. Der
geſchäftsführende Centralausſchuß der Partei wird
auf dem Parteitage durch den Abg. Eugen Richter
vertreten ſein.

Wegen Spionage) iſt gegen den ruſſtſchen
Sprachlehrer Berkowitz in Königsberg i. Pr. die
Unterſuchung eingeleitet worden.

(Colonialpolitik Jn Kamerun iſt
Nach den letzten Meldungen jetzt alles ruhig.
Die ſüdweſtafrikaniſche Colonialgeſell
ſchaft beſchloß, nach der Zerſtsrung der Anſiedelung
Kubub alle weiteren wirthſchaftlichen Unternehmungen
im Schutzgebiet davon abhängig zu machen, daß das
Reich für genügenden Schutz ſorgt und beſonders im
Süden des Schutzgebiets Schutztruppen ſtationirt.
Zugleich ſoll das Reich für den in Kubub an
gerichteten Schaden Erſatz leiſten, weil Major von
Frangois es unterlaſſen hat, dort einige Mann
ſchaften zum Schutz hinzugeben. Dann müßte das
Reich überhaupt jeden Schaden erſetzen, der in einem
Schutzgebiet durch räubertſchen Ueberfall entſteht.

Hie Expedition Langheld, welche nach den
ketzten Berichten auf dem Wege nach Tabora iſt, geht
wach den Abmachungen mit der Ausführungecommiſſton
es Antiſclaverei Comitees am 1. Februar an das
Reich über.

Parlamentariſches.
Dentſcher Reichstag. (Sitzung vom 20. Januar.)
Der Reichstag wählte heute beim Beginn der Sitzung die
Mitglieder der Commiſſion für Arbeiterſtatiſtik und ſetzte
hierauf die erſte Berathung der Weinſteuervorlage
fort. Ueber den Verlauf der Verhandlung berichten wir
heute an erſter Stelle. Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr.
Interpellation Auer, betr. Nothſtandsmaßregeln, Geſetzent
würfe, betr. Warenzeichen, Abzahlungsgeſchäfte.

Zwiſchen der Freiſinnigen Volkspartei
und der Freiſinnigen Vereinigung iſt im
Abgeordnetenhauſe ein Commiſſtongkartell
abgeſchloſſen worden, ebenſo wie dies im Reichstage
bereits ſtattgefunden hat. Darnach werden bei der
Wertheilung der Commiſſtonsmitglieder die beiden

Anzeigen
ar dieſen Theil übernimmt die KRedaction

es Publ gegenüber keine Verantwortung Tor ben 20 Januar 1894.Kirchen und Familien Nachrichten. Nordhauſen den 20 Januar

Allen Bekannten zur Nachricht, daß
mein lieber Vater, der frühere Bäcker

Rudolf Schmidt,
am 21. d. M., vormittags 8 Uhr, ſanft
entſchlafen iſt.

Jm Namen der Hinterbliebenen:

Paul SehtLandesSecretariats-Aſſiſtent.

t findet ihntag Nachmittag 3 Uhr, von der Leichen-
RManrermeiſters Günther; die Ehefrau des 8 halle des Altenburger Friedhofs aus ſtatt.

Dom. Getrauet: der Sergegnt und
Ober Fahnenſchmied im Königl. Thüring.
Huſaren Regiment Nr. 12 O L Voigt hier
it Frau H. E. geb. Schlegel. Beerdigt: meiſter
die füngſte T. des Kaufnanns Artus; die
KRlteſte T. des Poſt-Secretärs Ackermann.

Stadt. Getauft: Curt, S. des Schuh
mechermeiſters Brehme; Otto Willy, S. des
Maurers Brandin. Getrauet: der Bäcker
Meiſter K. R. O. Trommler hier mit Frau
F. F. geb. Bauer. Beerdigt: die Wittwe
Märcker geb. Hartung; der jüngſte S. des

Bris atiers Ortmann; der älteſte S. des ver
arb. Oeconomens Schäfer der jüngſte e

des Handarbeiters Steinbrück; die T. des
WMaurers Ulrich; der Handarbeſter Jahn

Altenburg. Getauft: Katharing Loutſe rWharlotte, T. des Kaufmanns Teichmann. De

wurden hoch erfreut

Für die uns bei dem ſchnellen Hinſcheiden
e arkt. Beerdigt- der Deconom unſerer lieben Tochter und Schweſter Kian on
Schaſer; der Invalide Karl die Wittwe Laſſe. hewieſene Theilnahme ſagt Allen herzlichen

Merſeburg, den 20. Januar 1894.

Fraklionen zuſammengerechnet, und bleibt es daher
deren ſelbſtſtändiger Entſchließung überlaſſen, ſich über
die Beſetzung der ihnen zukommenden Commiſſtong
plätze untereinander zu einigen

Die Stempelſteuercom miſſion des
Reichstags hat am Sonnabend nach längerer De
batte ſämmtliche Anträge betr. die Steuerſätze für die
eigentlichen Börſengeſchäfte einer Subcommiſſton zur
Vorberathung überwieſen. Finanzminiſter Miquel
erklärte im Laufe der Berathung, die verbündeten
Regierungen ſeien keineswegs abgeneigt, ein „Börſen
geſetz“ zu erlaſſen. Jetzt aber handele es ſich um vie
Beſteuerung der Geſchäfte. Gehe man darin zu weit,
ſo könnte leicht der gegentheilige Effect (d. h. ge
ringere Einnahmen infolge Abnahme der Geſchäfte)
erzielt werden. Einer Erleichterung der Arbitrage
unter Aufrechterhaltung der ſonſtigen Vorſchläge der
Vorlage werde die Regierung zuſtimmen. Hinſichtlich
der Controlbeſtimmungen möge man den Bundesrath
nicht zu ſehr beengen.

Um Gelegenheit zu haben, das ſchroffe Vor
gehen der Polizeimannſchaften gelegentlich einer am
18. d. M. in Berlin beabſichtigten Arbeitsloſe n
verſammlung im Reichstage zur Sprache zu
bringen, hat die ſozialdemokratiſche Fraktion eine
Interpellation eingebracht, welche Maßregeln der
Reichskanzler (1) ergriffen habe oder zu ergreifen be
abſtchtige, um dem notoriſch vorhandenen Nothſtande
entgegenzuwirken, der infolge andernder Arbeitéloſtg
keit, ſowie der allgemeinen gedrückten Erwerbsverhält
niſſe in den weiteſten Volkskreiſen herrſcht. Die
Interpellation ſteht auf der Tagesordnung der Mon
tagsſitzung.

Bermäiſchte s.
Von dem Leben und Treiben auf einer

„Sioux-Jndianer Reſervation?) erzählt ein Bericht
der „L. Z. Die Reſervation dehnt ſich Tauſende von
Meilen weit aus, die Häuſer liegen ſehr zerſtreut; nur
unweit der Storen (Verkaufsläden) liegen Häuſer und Zelte
näher beiſammen. Elf Gründe jeden Grund durchfließt
ein Bach, de in den Makuſita mündet gehören nach der
Pineridge Agentur, wo ſich eine Reſidenz befindet. Die
Austheilung der Lebensmittel erfolgt alle Monate einmal,
die des friſchen Fleiſches alle vierzehn Tage. Jeder Mann,
jede Frau, jedes Kind, und wenn es erſt einige Tage alt
iſt, bekommt eine Karte zu dieſem Zweck. Damit gehen ſie
zur beſtimmten Stunde zu ihrem Austheilhaus, das jeder
Grund hat, und bekommen für die Perſon folgende Lebens
mittel: 5 Pfund grünen Kaffee (gute Sorte), 2 Pfund
Zucker, etwas ſchwarzen Thee den ſie aber gewöhnlich
gleich wegwerfen, da ſie ſagen, er wäre ſchon aufgekocht und
wieder getrocknet, 2 Pfund Speck, 10 Pfund Mehl, 1
Pfund Salz, 3 Pfund Bohnen, I Stück Seife (gewiß 1
Pfund), etwas Backpulver (Paeing Poudre) und 5 Pfund
Mais. Das Bild um das Austheilhaus iſt ſehenswerth.
Hier in Manderſon (S. Dakota) wird gewöhnlich an 289
Perſonen ausgetheilt. Zu Wagen, zu Pferde kommen ſie an.
Die Frauen ſind alle in ihrem Putz, bemalt, roth und gelb

blaue Farbe ſcheinen ſie weniger zu lieben in ihre
Tücher gehüllt; manche ſtolzirt im Sammtkleid einher, mit
einem Gürtel, der aus gelben und weißen auf Leder ange
hefteten Blechſtücken beſteht manche in gelbem oder hoch
rothem Atlaskleid. Die Schuhe, auch ganze Strumpftheile,
an die Schuhe gebunden, ſind zierlich mit Perlen benäht.
Die Frauen holen das Eſſen, kein Mann trägt etwas. Die
Männer halten zu Pferde dort. Manchem ſieht man nicht den
Indianer an, er trägt die gewöhnliche Tracht der Weißen, aber
mancher bemalt das ganze Geſicht, in die langen Haare zu beiden
Seiten des Geſichts ſind lange Pelzßreifen eingeflochten das
Hemd iſt roth oder grün, einen Schurz trägt der Jndianer
und jedes Bein iſt beſonders mit Hoſen bekleidet; jeder Theil

es ne

geb. Peckolt.

Dank.

Familie Arts

Wellshitliothet e r e e e S
TWodes Amzeige-

Sonntag früh verſchied nach längeren Leiden, Karl Richard Oscar Trommler mit Fanny
doch plötzlich und unerwartet unſere liebe gute Friederike Bauer, Dammſir, 8.

Geboren: dem Sergeant Heckert ein S.,
Oberbrelteſtr. 3; dem Tiſchler Grimm eine
T Oberbreiteſtr. 19; dem Chauſſeearbeiter

in ihrem 58. Lebensjahre, was hierdurch mit Block ein S., Chauſſeehaus Leuna; dem Litho
der Bitte um ſtille Theilnahme tiefbetrübt graph Hirſche eine T., Roßmarkt 11; eine

kgeigen unehel. T.; dem Schriftſetzer Krauſe ein S.
die trauernden Geſchwiſter Schlegel. Lindenſtr. 7;

Multer, Groß und Schwiegermutter
Frau verw. Anna Sehlegel

geb. von Oldenburg

Merſeburg, Halle und Wien,
Hen 31. Jan ar 1894.

Zehender.

hängt mit einem dicken Band am Halſe feſt. Perlſchuhe mit
Federquaſten, ein dickes Tuch mit Perlſtreifen und farbigen
Bändern benäht; eine lange rothe, faſt Elle breite, reich
mit Gold und Silberfäden und Flitter veſtickte Binde um
den Leib, die wohl eine Elle hinten nachſchleppt, all das
vervollſtändigt ſeine Toilette. Mancher nöthigt Einem oft
das Lachen ab. So trägt Einer mit aller Grandezza, deren
er fähig iſt, einen bunten Tiſchteppich mit langen Chenille
quaften und dazu einen Zhlinderhut, als wenn er von einer
Maskerade herkäme. Wieder ein Anderer trägt einen langen
roth und weißen Bademantel mit Aermeln und auch Quaſten
dazu. Und dieſer Lärum, dies Geſchrei, ehe Alles befriedigt
iſt! Jedes muß ſich zu den vorgenannten VLebensmitteln die
Säcke mitbringen und ein Austheilmann unter Aufſicht von
Polizei aus Peneridge wiegt Alles ab. Jm Uebrigen aber
ſind die Sioux-IJndfaner ſchon recht kultivnt. Sie eſſen nur
noch mit Meſſer und Gabel, die ſie vornehm zu handhaben
wiſſen. Die Meiſten treiben Ackerbau, und viele ſind fleißig
uud haben ihr Blockhaus, den Stall, Acker und Vieh, Alles
in gutem Zuſtand; aber Andere liegen den größten Theil
des Tages träge da, rauchen und ſpielen Karten, laſſen ſich
das Eſſen zum Lager tragen und ſtehen nur auf, um das
bereits geſattelte Pferd zu beſteigen Und der Jagd oder einem
Beſuch in einem der nächſtliegenden Häuſer obzuliegen.
Manche Frau hat da ein herbes Loos, drei bis vier kleine
Kinder ſind da und womöglich wird noch eins auf dem
Nücken getragen Die Mutter ſchafft Alles ſtill; ſie kocht
das Eſſen, wäſcht, richtet den Wagen zur Fahrt her, holt
Holz im Walde und zerkleinert es. Hundefleiſch iſt der
größte Leckerbiſſen. Sie geben oft für einen kleinen Hund
5——6 Dall.; ein großer koſtet oft ſo viel wie eine Kuh oder
ein ſchönes Kalb

(Der Vogelmord in Jtalien und der
Schweiz) Die im letzten Winter auftauchende Nachricht,
daß jetzt endlich in der italieniſchen Kammer ernſtlich gegen
den Vogelmord in Jtalien vorgegangen werden ſolle, giebt
einem Correſpondenten der Frankf. Ztg.“ Veranlaſfung,
darauf hinzuweiſen, daß der Vogelmord in der Schweiz ver
nichtender für die Vogelwelt iſt, als der in Jtalien. Zum
Beweiſe führt der Correſpondent folgendes an: Jn der
Schweiz mordet eben alles, von oben bis herunker zum
niedrigſten Arbeiter, während in Jtalien dieſer Mord mehr
als Sport der reichen Leute betrieben wird. Ferner bedarf
es in Jtalien zum Tragen einer Waffe eines Erlaubniß
ſcheins, welcher 12 Francs doſtet, während in der Schweiz
faſt jeder, ſogar Buben, Schußwaffen trägt. Jm Kanton
Uri wird noch jetzt für die Tödtung des äußerſt nützlichen
Thurmfalken, welcher mehr Mäuſer vertilgt als 10 Katzen
eine Prämfe bezahlt, während andererſeits der ſo gefährliche
Lämmergeier geſchützt werden ſoll; kaum glaublich, aber
wahr. Jch wüßte keine andere Gegend zu nennen, wo die
Vogelwelt ſo arm und faſt gänzlich vernichtet iſt, wie in
den Urkantonen, und dies ſind nur die Folgen des Ver
nichtungskrieges, welcher dort auch das ganze Jahr über
betrieben wird. Dort wird auch alles gegeſſen, wenn es nur
zu haben iſt: Raben, Sichhörnchen, Murmelthiere, Dachs,
Fuchs 2e, ja ſelbſt Katzen- und Hundefleiſch wird nicht ver
ſchmäht. Was ich hier über die Schweiz geſagt habe, gilt
nicht für die größeren Cantone, wie Baſel, Zürich, Genf e.
dort werden die Vögel ſo gut geſchützt und im Winter gepflegt
wie in Deutſchland, auch in Bern und deſſen nächſten Um
gegend, nicht aber im berner Oberland.

Ein von der Hochzeitsfeier heimfahreudes
junges Ehepagar) wurde Sonnabend früh 4 Uhr von
dem von Hamburg kommenden Perſonenzuge dicht bei
Stendal überfahren. Die Pferde wurden von der Maſchine
vollſtändig zerfleiſcht und der Wagen die Böſchung hinunter
geſchleudert. Dieſem Umſtande iſt es zu danken, daß das
Ehepaar mit dem Leben davonkam.

Ca. 1500 Stück Ball Seidenſtoſſe ab
eigener Fabrik v. 725 Pf. vis 18.65 p. Met. ſowie
ſchwarze, weißze und farbige Seidenſtoffe v. 25 Pf.
bis M. 18.65 per Meter glatt, geſtreift, karrirt, ge
muſtert, Damaſte etc. (ea. 4240 verſch. Qual. und 2000 verſch.
Farben, Deſſins et Geid. Masken Atlaſſe Pf.
T

p. Met. W Porto und ſteuerfrei ins Haus Ka
talog und Muſter umgehend.

i e e n d den von 51501
8 ä i b 575, enthaltend Gold und Silber eEheſchließungen: der Bäckermeiſter ſachen Kleidungésſtucke, Federbetten, Wäſche en Thlr. F. Neumann, Clobigkauer Str. 8.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden. dMerſeburg, den 7. Januar 1894. rer e

Der Verwaltungsrath.

G. Henneberg's Seiden FabrlK, (k. k. Hofl.), Zärleh.
e

Durch die Geburt eines Töchterchens meiſter Biſchoff ein S., Schmaleſtr. 13; ein wegen Platzmangeunehel. S dem Handarbeiter Kummer eine Eine Kommode gen ar menget

an EIsasser waci Vraun T., Breiteſtr. 16.
Geſtorben: des Maurermeiſters Günther

S, 4 M Preußerſtr. 8Sa; der Büchſenmacher
Redslob, 58 J, Hospital St. Sixti; des verſtorb. zu kaufen geſucht
Hülfsbahnwärters Märcker Wittwe geb. Har
tung, 74 J., Sand 23; des Handarbeiters
Steinbrück S., 2 J., Halbemondſtr. des
Privatiers Ortmann Ehefrau geb. Neureiber,
723 J., Schmaleſtr. 9; des Maurxers Ulrich T.,

e e de e Kaufmanns Artus
T. Lauchſtädter Str. 6; der Handarbeiter Jahn, 80 J., Seitenbentel der Bechſteinſcher Flügel

Oeconom Schäfer, 15 J., Meunſchauer Str. 3a iſt gegen Baarzahlung ſofort billig zu verkaufen

der Jnvalid Karl 78 J., Neumarkt 6; des
verſtöorb. Kalkbrennerei- und Fuhrwerksbeſitzers
Laoſſe Wittwe geb. Grunert, 77 J. Krautſtr.
10; des Kaiſerl. Poſt Secretärs Ackermann
T, 12 J, Halleſche Str. 6; der Maſchinenge
hülfe Wild, 20 J, Unteraltenburg 18.

Ametüomim gadtiſhen eeithante Speiſekartoffeln,
zu Merſeburg

Mittwoch den 7. Februar 1894,

zu verkaufen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Hobelbank
Vrhl Nr. 10.

z Eine junge Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen

A. Kötzſchen Nr. 41.
Ein ſehr guter

Halleſche Str, 5 I.
Beſichtigung worgens 11 bis 1 Uhr.

Gute Speiſetartoſſeln
ſind billig abzugeben, größere Poſten liefere
ich frei ins Haus.
Werd. Roseh, Ziegeleibeſitzer.

mehlretch und wohlſchmeckend, liefere für Mk. 2
pr. Etr. frei Haus.

Bd. XKIsuss.
Eine Wohnung zu vermiethen. Preis 50

Für die Armenküche ging weiter ein

Fr. v. Reden 5 Mk. Erlös beim Tanzſtunden
ball 10 Mk. M. S. 3 Mk.; E. B. 2 Mk.;
Fr. v Dieſt 20 Mk. Fr. Giebenrath 3 Mk.

g Frl. 31 iEine Schlagzither (Concert), o e h leeren ine nter r
dem Handarbeiter Sabainski gut erh, für 13 M. zu verkaufen, ſowie eine an Natnralien: Hr. Kaufmann Schmidt 1

CÄXÜcCCÜÄCÜÖccc nan S S

ein S., Brauhausſtr. 9; dem Handarbeiter Golge. Zu erfr. bei Herrn lugkat, Fäßchen Margarine.
Epheſer ein S., Friedrichſtr. 7; dem Fleiſcher- Oberbreiteſtr., im Laden. Der Vorſtand des vnterl, Frauenveoreins.



Bekanntmachung.
Jm Auftrage des Königl Amtsgerichts zu

Werſeburg verkaufe ich im Gemeindehauſe
Mittwoch den 24, Jaungar. von nach
mittags 2 Uhr ab, den Keil'ſchen Nach
Iſt und zwar folgende Gegenſtände: 1 Tiſch,
Stüble, Betten, Sopha, Kleiderſchrank u. a. m.

Venenien, den 22. Januar 1894
Der Ortsvorſtand.

Zwangsverſteigerung.
Mitwoeh dem 24. l. F. vorwiüttags a Unr, verſteigere ich im

Caſino hierſelbſt
verſchiedene Möbel u. ſ. w.

Merſeburg, den 29. Januar 1894.
Waren Gerichtsvollzieher

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche mit
Waſſerleitung und Zubehör, 1. April zu ver
miethen Friedrichſtraſze 6, Part

2 Familien Wohnungen zu 25 Thlr zu
vermiethen gr. Sixtiſtraße 9.

Wohnung, 2 St. 2 h Küche und Waſſer
leitung nebſt Zubehbr, iſt zu vermiethen und
I. April zu beziehen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Ein Logis zu vermiethen und Oſtern be

Ziehbar. A. Grunow, Sond 14
Eine Parterrewohnung i billig zu ver

miethen Flage S.3 Familien Wohnungen von I 29 Und
30 Thlr zu verwiethen Saalftraße 13

Am 31.

Schüler beauftragt worden, für di

fordert deshalb alle früheren
Weiſe zu betheiligen wünſchen, hierdurch auf,

dorf in Merſeburg einzuſenden.

Richter Reußen.

Eiste- Beeſen. Walbe- Braunsdorf

Ehem. Schüler
der landw. Winterchule zu Merſeburg.

Februar d. J. begeht die land wirthſchaftliche Winterſchule das Feſt ihres
25 jährigen Beſtehens Das unterzeichnete Comité iſt von einer Verſammlung ehemaliger

eſe Gelegenheit be-
ſondere Veranſtaltungen zu treffen. e

Zöglinge genannter Anſtalt, welche ſich in activer oder paſſiver 2
ihre Adreſſen behufs Entgegennahme weiterer

Mittheilungen möglichſt bald an den mitunterzeichneten Holzhändler Paul kützken

Das Comte.Walther Kl. Kugel. Teutschbein- Köckern.
Schmidt Beundorf.

Winter Sraſchwitz. Sehramm Halle. LützKend erf Merſeburg.
KütsekKe- Aſeleben. Brand Unt. Maſchwitz um el Geuz.

Schatz Radewell
Noack-- Gleina.

Maas ke- Gollme. Wiünsech Gröſt.

erſucht, ſich zur Coſtüm-Anprobe

24. d. M.. nachmittags
Nr. 1, einzufinden.

Preußiſcher Beamtenverein Merſeburg.

Die Theilnehmer an den lebenden Bildern werden ergebenſt
gefälligſft am lüttwoch den
4 Uhr, im Tivoli, Zimmer

Her Vorstamndl.
a

Markt 10
iſt Laund Etage zu vermiethen und
I. April zu beziehen (1. Etage event.
auch ſofort).

Weniger.
Er reerrerrerrhI. Etage Markt Nr. 32
zu vermietben, beſtehend aus 4 Zimmern, 2
Kammern Küche, Waſſerleitung und Zubehör,
ſofort zu beziehen.

Stube, mit oder ohne Möbel, ſofort zu ver
miethen Brauhausſtraße 4.

Eine freundliche Wohnung von 3 St K.
K. und Zubehör, ſofort zu vermiethen, per
1. April d. J. zu beziehen

Zu erfragen in der Expedition d. Blattes
2 Wohnungen zu 30 und 36 Thlr. ſind an

ruhige Leute zu vermiethen und I. April zu
beziehen Friedrichſtraßze

Kaffes Zusakz n

S. enu

Eine freundliche Wohn ung, beſtehend aus
2 Stuben, 2 Kammern und allem Zubehör,
iſt veränderungshalber ſofort zu vermiethen
und 1. April zu bezieben. Zu erfragen

Kuteraltenburg II.
Eine Wohnung zu vermiethen und kann

ſofort oder 1. April bezogen werden
Mühlberg

Ein Logis, parterre, Preis 90 M zu
Oftern zu beziehen Aunenſtraßze 11.

Jn der Stadt Cölleda iſt ein Uaclen
mit 2 Stuben und ſonſtigem Zubehör, in ſehr
guter Lage, am Markt, in welchem bisher Putz
und Poſamentiergeſchäft flott betrieben worden
iſt, aber auch zu jedem anderen Geſchäft paßt,
ſofort zu vermiethen und 1. April zu beziehen.
Nähere Auskunft ertheilt die Exved. d. Bl.

I Wohnung von großer Stube und Kammer
nebſt Küche mit allem Zubehör und Waſſer
leitung iſt 1. April zu beziehen

K. Pieritz, Steinſtroße 5.
Ein kleines Logis, im Vorwerk iſt zu ver

miethen. Zu erfragen Oelgrube 2.
I fein möblirtes Garoonlogis
in erſter Etage, vach dem Markt zu, 1. Febr
zu vermiethen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Kindernährzwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Sauerkohl
im Ganzen und Einzelnen empfiehlt

Wilhelm Gummert.

von Bergmann &Co., Berlinn Frkſft a. M.
Aelteſte ollein ächte Marke:

Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
Wirkſamſtes Mittel gegen nerven rhenma
tiſche und gichtiſche Leiden, Podagra,
ſowie gegen Flechten, Hautausſchläge c

Vorräthig 50 Pf. bei
W. Cuwze, Stadt Apotheke

seinem öl,
WagenfettCarl Mayer,

Amtshäuſer 8.
Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen

und ſofort zu beziehen
Nuteraltenuburg Nr. 26.

Ein gut möblirtes Zimmer

nebſt Schlafzimerer i ſofort zu
vermiethen Karlstrasse 20 L.

2 freundliche Schlaſſtellen
offen große Ritterſtraßze 9.
S Damenmasken
billig zu verhorgen Johaumisſtr. 16, 1 Tr

2 Damenmasken
zu verleihen Unteraltenburg 24, part.

Gandersheimer
GSanitätskäſe.
Am eiSe-

Um den Wünſchen des geehrten Publikums
von hier und außerhalb nachzukommen, zeigen
wir hierdurch an, daß wir das von unſerer
verſtorbenen Mutter beſorgte Streichen, ſowie
das Roſe büßen, Herzgeſpang nehmen
und Schmerzen verſprechen in ganz unge
ſKöiter Weiſe ſortſetzen und bitten um geneigtes
Wohlwollen

Merſeburg, im Januar 1894
Achtungsvoll

Fran Jaupe,

sei Huſten, Heiſerkeit
empfehle die ſeit Jahren bewährten Wange

I Awwiebelbon b ons vonRob. Hoppe, Halle a. S, à Pack. 15 u. 25
Pf Carl Herfurth, Breiteſtraße.
Siebig's Fleiſchertract billigſt
Cibil's Fleiſchertract villigſt,
Zonten's und Zlooker's holländ,

Cacaopulver, bei 5 Pfuuden Vor
zugspreiſe,

Sprengel“s leicht lösliches Cacao
pulser, das Pfund 2 Mk. 20 Pf.
5 Pfund 10 Mk.

grüne und ſchwarze Thees mit feinſt.
Aroma,

Knorr's Suypentnehle und Tafeln,
Knorr's Hafermehl 1 Pfd. 45 Pf.

b P. in

Drogen u. Farbenhandlung
von Oscar Leber

Burgkraße 16.
Wohnungs- Veränderung

Meine Wohnung beſindet ſich nicht mehr
Sand Nr. 15 ſondern

Gustav Schönberger un

Koch ol See

Königl. Bayer. Hoflieſerantene

C. W n m d er e a sZahnpafſta ((ſontine),
e 31 jähriger glänzender Erſolg, prä
mirt B. Landes Ausſtellung 1882 u 1890,
hat ſich entſchieden den größten Beifall
verſchafft, da ſie Zähnen und Mund ihre
volle Schönheit, Friſche und Glanz erhält,
vor Stocken bewahrt und bis in's Alter
weiß und geſund erhält. Alleinverkauf
A 50 Pf. bei V. Kieslen, Roß
markt 3, und Frau Berger, Neu-
markt 74

Welmete Tafelbutter,
Volnſleh und Magermaſleh,
Brttermilen, täglich friſch,

s und süsse Sahme,
Liünnburger Käse 4 Pfd. 30 Pf.
larzKüse à Stück 10 Pf. und 5

war à Pfs. 15 Pf.
empfiehlt

Dawpfmolkerei Merſeburg.

Oarl Marne
Umtshänſer S. Markt 28,

Karl Koch s Nährzwieback
beſitzt den höchſten Nährwerth, befördert die
Körperzunahme, ſtärkt den Knochenbau und ift

éeignet, das Kind vor den Folgen fehlerhafter
rnährung, als: Skrophuloſe, Drüſen, Darm

katarrh, Rhachitis, Knochenkrankheiten u. ſ. w.

zu ſchützen (Nr 39233In Düten u. Packeten zu 10, 30, 30 u. 60 Pf.
bei A. R. Sauerbrey, Oberburgſtr. 70

von

Schablonen
zür Wäſcheſticcerei aller Art

führt nur

Hugo Kaether,
Schaleſtraße II.

Henogramaumnae in
10 verſchiedenen Größen von
20. Pf. an.

S
S

6

Evangeliſcher
Die ſtatutenmäßige Gemeralver-

Savaa man ranage des Fieſ. Zweigvereins ſoll
Donnerstag den 25. Jannar, abend
8 Uhr, im Tivoli ſtaitft den.

Tagesordnung Jahresbericht.
Kaſſenbericht. 3) Beſchluß über Verwendung
der Ueberſchüſſe. 4) Neuwahl des Vorſtandes.

Der Worata med.
Teuchert.

MerſeburgerLandwehrverein.

fät des Kaiſers findet Sonnabend den S.
Jannar er. abends 8 Uhr, in der Kaiſer
Wilhelms Halle in üblicher Weiſe ſtatt

Eintrittskarten für Kinder und Bekannte
der Kameraden, für Wittwen und deren Kinder
ſind bei Kamerad Leidel, Gotthardteſte. 28,
bis zum Feſttag abends 6 Uhr unentgeltlich

zu haben. Das Directorinm.
Kaiſer WilhelmsHalle.

W glels
große Vorſtellung

der berühmten

Leipziger VolKesämger.,
Auftreten von nur 1. Kräften

Aufang 7 Uhr. Entree frei.
Zur Zufriedenheit

Morgen Mittwoch Schlachtefeſt, rüh 9 Uhr
Wellfleiſch, abends Brat- u. friſche Wurſt Wurſt
auch außer dem Hauſe. E. Bygel.

Sieber's Reſtaurant
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Hubold's Reſtanration,
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.
Vertreter geſucht.

Der General Vertreter mehrerer Fahrrab
Fabriken ſucht für Merſeburg und Um
gegend einen tüchtigen zahlungsfähigen Ver
treter. Weithe Adr. ſind zu richten an H.
Laugholz. L Lindenan, Leipigertir. 19, v

Ein Aſchlergeſelle auf Möbel
ſindet Beſchäftigung bei

Hermann Seholz,
Breiteſtraße 19.

Einen Lehrling ſucht
Lehuagwm, WMaler,
Brühl Nr. 10.

Einen Lehrling ſucht
Wauul Wehbew, Bäckermeiſter

Georgſtraße 4.
Einen Lehring ſücht

W. Stetmer, Schubmachermeiſter,
Karlſtraßze Nr.

ling kann HſternEin Lehrling r n de re
Meru Nolhle, Bäckermeiſter

Eine Auſwartung
wird geſucht Gotthardtsſer. 15, Part
Ein Aiar Kindern ſhuſe gefunden

weaſtestragse 5.Mittwoch auf hie gen Wochenmarkte:
ff. Schellfiſch, Cabliau, Schollen

zum Kochen und Braten.
Alles friſch auf Eis.

T grüne Weringe-Bücklinge, geräncherte Schellſiſche, Aale
dgl. Alles in vur friſcher Waare zum

billigſten Preiſe.

Adolf Schmieder aus Halle.
Ein ehrlicher junger Menſch im Alter von

14—16 Jahren wird zum 1. Februar als

Hausburſche
Neumarkt Nr, G1.

D. Hauptagentare. eingeſ mangeſ Lebens
verſ Bank ſt an e gew. u. ſol, Perſönlichk. u.
günft. Beding. vergeben. Gſt. Off. vbef,

b S. R. Moſſe HalleEinen jungen Menſchen aus anſtändiger
achtbarer Familie, welcher Luſt hat die Glaſerei

geſucht

F. GSGand Nr. 9.
große Sirtiſtraſte Nr. 13. F. Pommer, Hausſchlächter.

zu erlernen ſucht mit guten Bedingungen
der geprüſte Giaſermeiſter Auguſt Speher
n Cölledg, Bäckerſraße Nr. 8,

Höchſte und ntedrigſte Marktpreiſe
vom 14. bis mit 20. Januar 1894.

Weizen, pr. 100 Kl. 14,70 bis 13, Mk
Roggen, do. 13,20 bis 18,60
Gerſte, do. 19,50 bis I4,Hafer, do. 18 50 bis 16,50 m
n do. 20,50 bis 18,50Linſen, do. 44— bis 18-Bohnen, do. 18, bis 16-Lartoffeln, do. 450 bis 4
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 40 bis 1,30Bauchfleiſch, pro Kilo 1,30 bis 130
Schweinefleiſch, do. 1,40 bis 30
Schöpſenfleiſch, do. 130 bis 1,290
Kalbſleiſch, do. 130 bis 20
Butter, do. 240 bis 20Eier, pro Schock 5,20 bis 480

eu, pro 100 Kilo 10, bis
Stroh, do. 6,40 bis 6Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 14. bis mit 20. Januar 1894
vro Stück Mk. bis 14 M

Hierzu eine Belage

E6
und.

Die diesjährige Geburtstage feier Sr. Majes
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Beilage zu Nr. 15 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 23. Jannar 1894

Provinz und Umgegend Loealnachrichten. Ein Jeſuitenſtreich vor 170 Jahren.
Mexrſeburg, den 23. Jannar 1894. Eine zeitgemäße Erinnerung von M. Steffenhagen.

Krönungs und Ordensfeſte find u. a. ausgezeichnet Am 26. Oclober 1724 hegannen die Verhank
worden Herr Rittmeiſter v. Hagke vom Thür. Huſ.“ lungen An dem Aſſeſſorialgerichte Kahmen außer
Regwt. Nr. 12 mit dem Rothen Adler Orden 4. den Mitgliedern des Gerichts 7 Reichs tagsabgeordnete

läuft, wird das Rectgrat vie nach ver Jubelfeier, die Klaſſe, Herr Ober Wachtmeiſter Gaudig hier mit Theil, unter ihnen der oben erwähnte Fürſt Lubo

Halle Wittenberg wird Milte Auguſt ſtattfinden. Der
verzeitige Kecthr magnifieus Herr Profeſſor D. theol

Jubelfeier unſerer Lereinigten Friedrichs Univerſität S Dei dem am Sonntag in Berlin Kattgehabten (Fortſetzung.)

W Beyſchlag, deſſen Amtsperiode am 12. Juli ab

len Halle a. S 20. Januar. Die 200 jährige
9
9
L

9 großarlig I werden verſpricht, verwalten. Zu der
Hauptfeſtlichkeit am 15. Auguſt erwartet man das
Erſcheinen Er. Majeſtät des Kaiſere und hoher
Wundenträger aus dem Cultus miniſterium.

e Herhondelte noch in folgenden Sachen Die

verehelichte a hrwann Trojahn, Emilie geb. Hanke,

dem Allgemeinen Chrenzeichen in Gold und Herr

meinen Ehrenzeichen.

Magiſtrats, den ſtädtiſchen Zuſchlag zur Klaſſen-
und Einkommenſteuer von 120 auf 140

mirski; en Vorſitz führte der Reichskanzler Szambeck.Heneral- Commiſſtons- Bote Wilck mit dem Allge d h 8
Als Kläger der Jeſtiten fungirte der Ordinartus des

h Aſſeſſoriglgerichts Nagrodéki. Se ſchilderte denn Der geſtern Abend ſtattgehabten Sitzung e ſ n
a S. 21. Jan Das hieſige Schwur unſerer Stadtverordneten wurde bet der Feſta d h ſtellung des Kämmereikaſſen Etats der Antrag des

Auflauf mit den grellſten Farben und warf, um den
Eindruck ſeiner Schilderung zu vermehren, ein Bündel
auf Leinwand gemalter Hetligenbilder, zum Theil

durchſtochen und angehrannt, auf den Tiſch. Dieſer
Theatercoup machte den gewünſchten Eindruck. Ein

meralver. 26 Jahre alt die verehelichte Tiſchler Pannickeiſerein Dunne geb. Hante, 30 Jahre alt; die verehelichte Prozent und den Zuſchlag zur Vrund- und Heilmmel erhob ſich ſo arg daß es ſelbſt auf einem
ar abende Zimmermann Varchmin, Ottilie geb Richter, 10 Gebäudeſteuer von 60 auf 70 Prozent zu der berechtigten polniſchen Reichstage zu dem Un

resbericht 9
k Verwendun

Jahre alt, ſämmilich aus Holzweißig bei Bitterfeld, erhöhen, anſtandslos genehmigt. Der nete
Randen unter Anklage dex wiſſentlichen Beihilfe zum Steuetzettel ſür 1894/95 wird alſo ſchon aus dieſen

gewöhnlichen gerechnet worden wäre. Flüche und
Verwünſchungen gegen die Ketzer durchtobten das

Wurſt i kerott. Sie wurden mangels ges Drunde eine recht unangenehme Erhöhung auſſweiſen. Verſammlungszimmer, und es gelang dem Vore u de e nicht ſchuldig et en Wie wir hören, iſt ſeitens der Spitzen unſerer e an ueg langer Zeit und i re Mühe
geſprochen und ſofort aus der Haſt entlaſſen. Der königlichen und Provingjalbehörden beſchloſſen worden dem Gelöſe ein Ende zu machen. Dann behauptete

ehry Bergmann Carl Vogel aus Kloſtermänsfeld, aus das alljährliche öffentliche Feſteſſen am Ge er Ankläger, dem Thorner Magiſtrat ſtehe keine Ge
ten Tilleda geburtig, 21 Jahre alt, ſtand unter Anklage burtstage Sr. Maſ. des Kaiſers von jetzt an richtsbarkeit über die Zöglinge des Jeſuitencolleginms

e des wiſſentlichen Meineides in zwei Fällen Die im Saale der „Reichekrone“ abzuhalten, um hier Zu es ſei demnach die Verhaftung der beiden katho
a Sache wurde veſtagt, da weitere Zeugen geladen eine den größeren Räumen dieſes Etabliſſements an ſchen Schüler eine Ueberſchreitung der verliehenen
S ar werden ſollen. Es handelt ſich um eine ganz Zering- gemeſſene zahlreichere Betheiligung unſerer Beoölkerung Gewalt. Der Bürgermeiſter und Sicebürgermeiſter

et und vent fügige Sache, in welcher der Angeklagte, un Jemand an der Feier zu ermöglichen. Hoffentlich geht dieſer hälten, weil ſte die ihnen obliezende Pflicht, den
ind deten Kind
elthardteſtt

UnentdeltlieDecorin

herauszureißen, zweimal falſch geſchworen haben ſollte.
Der Mechantker Richard Häntz e aus Zwickau,
gebürtig aus Leipzig, 21 Jahre alt der Fleiſcher
Willibald Schube aus Borna, gebürtig aus Seyda,
18 Jahr alt; der Fleiſcher Paul Goiny aus
Kattowiß, 19 Jahre alt, ſtanden unter Anklage des
Straßentaubes. Die drei Angeklagten wurden für

Wunſch, welcher den leitenden Perſonen die Ueber
ſtedelung aus einem geſchloſſenen Geſellſchaftslocal in
ein öffentliches Reſtaurant unternehmen ließ, in
Exrfüllung.

In den Räumen des „Kaſtno“ beging am
Sonntag Abend der Verein ehemaliger Kampf
genoſſen die Vorfeler ded Geburtetages Sr. Maj.

Aufruhr zu ſtillen, unterlaſſen, das Leben verwirkt.
Die Beſtimmung der Strafe für die übrigen Theil
Kehmer des Frevels überlaſſe er dem gerechten Ur
theile der verſammelten Richter. Als Erſatß für den
den Jeſuiten verurſachten Schaden forderte er 34000
polniſche Oulden. Da aber das ganze Unheil nur
aus Religionshaß des lutheriſchen Magiſtrats ent

ellung überführt erachtet, eines Tages im October v. J Des Kalſers. Das Feſt erfreute ſich eines überaus fanden ſein ſollte, ſo beantragte er, daß ſowohl der
e auf der Wandetſchaft in der Nähe bet Roisſch. zahlreichen Beſuchs, den der große Saal des ge Magiſtrat als das Gericht und die Stadtvertretung
sümger, den ebenfalls wandernden Maler Peter Faska, nannten Etabliſſements kaum zu faſſen vermochte. n Zukunft zur Hälfte aus Katholiken beſtehen ſollten
en jegt Soldat, auf offener Straße Kberfallen Ein gediegenes Programm bot eine Anzahl Muſik auch ſollte zur weiteren Sühnung des Frevels die
e und ihm ſeine Baarſchaſt im Betrage von ſtücke unſerer Stadtkapelle, zwei von der Truppe des Marienlirche den Katholiken eingeräumt und das
enheit. 60 Mk. i Gewalt abgenommen zu haben. Die Herrn Dir. Lange Schafſtädt aufgeführte Theater ſutheriſche Gymnaſtum, in welchem ſo viele von dem
teſeſ ſein du Burſchen hatten in Roitzſch ausgekundſchaftet, daß ftaäcke und mehrere der Geſchichte von 1870/71 ent Häpfilichen Stuhle verworfene Hypotheſen vertheidigt
de Vunſ Wuſ Faska Geld bei ſich führe und ſogleich beſchloſſen lehnte lebende Bilder. Ein ſlotter Ball hielt die wurden, in eine bloße Schule verwandelt werden.

E Vogel ihm daſſelbe zu rauben. Faska, der Verdacht hegte Kameraden mit ihren Gäſten nach Erledigung des Als Abgeordnete der Stadt Thorn waren, da die
aurant, machte ſich mit noch einem Fremben, einem Kellner, unterhalten den Dheils des Feſtes noch bis in die Angeklagten nicht ſelbſt geladen waren,

nach Bitterfeld ellig vorauf, er wurde indeſſen einge ſpa rren Nachtſtunden fröhlich beiſammwen. der Anwalt Bohußewoki, ein Rathéherr, ein
achtefeſt, holt, von weſen feſtgehalten und vom dritten beraubt. Im Saale der „Riichskrone“ ſpielte ſtch am Schöppe, ein Sectetär und zwei Dürger erſchienen,
T Der Begleiter Fattae, der dieſem beiſprang, wurde Sonntag Abend das erſte die fahrig Maskenfeſt außer dem zuerſt Geyannten alles Männer, die mit
itration, in den Chauſſecgraden geworfen und bedroht. Faska in unſerer Stadt vor einer recht ſtattlichen Zuſchauer dem Geiſte der polniſchen Nätlon, des polniſchen

t erzählte unterwegs einem Bauer ſein Mißgeſchick, menge ab. Veranſtalter war der Beſang verein Hofes und der volniſchen Gerechtigkeirspflege faſt
achteſeſt. der ſich mit ſeinen Knechten und Hunden ſofort Thalia, deſſen Mitglieder Alles aufgeboten hatten, ganz unbekannt waren ünd nichts von den Mitteln
eſucht. auf die Verfelgung der Räuber begab und auch ſo An den Abend ſo intereſſant als möglich zu geſtalten. wußten, den Ränken der Jeſiten und ihrer Anhänger
e geherut glücklich war, gwet kerſelben vor, den dritten aber Tannengrün undcarnevaltſtiſche Decorationen ſchmückten einen energiſchen Widerſtand entgegen zu ſetzen.
burg und in n Bitterfeld zu ermitteln. Von dem Gelde hat die Raume, in denen ſich bis zur Demaskirung gegen Der Advokat Bohußewski wendete gegen die An
mgeſattgen Ver- Faska 45 Mk. wiederbekommen. Jetzt ſtellten die 40 Masken in unge wangener Freiheit bewegten And. flage der Jeſuiten ein, daß viele der in Thorn
t rigten m Burſchen die Sache ſo dar, als ob ſte dem Faska das Kurzweil trieben. Eine recht gelungene Ueberraſchung geweſenen Commiſſarien mit der Stadt in offenbarer
e Geld hur deswegen abgenommen, weil fie annghmen, bot die Ankunft eines von ſchwarzen Afrikanein ge Feindſchaft und ſozar in Rechte händeln lehten, und
if Möbel er habe es geſtohlen ſte wollten es der Polizei in leiteten imitirten Thiertransports, beſtehend in einem ſeshalb ihr Gutachten nicht als unbefangen betrg“dtet

Bitterfeld übergeben. Sie wurden für ſchuldig en zwei Giraſfen Zezogrnen Wagen, auf dem ein werden dürfe alle Mitglieder der Commiſſton
m Sehole, beſunden, ihnen aber mildernde Umſtände zugebilligt völlig ausgewachſener Gortlla thronte. Das Feſt Katholiken und ſchon deshalb in dieſem Religions
traße 19 Ein Jeder wurde mit 4 Jahren Gefängniß und 5 verlief in amuſanter Weiſe und erreichte erſt in den FKreite nicht unpartetiſch geweſen wären. 3) Habe

Jahren Ehrverluſt beſtraft. Der Fleiſchermeiſter Morgen unden ſein Ende. keine Degenüberſtellung der Zeugen ſtattgefunden 4)
an Maler Friedrich Kaiſer aus Dankerode, 35 Jahre alt, Auf den Domfiufen kam geſtern die Eheſraun auch habe man Zeugen angenommen, welche wegen
Ne. 10. wurde des wiſſentlichen Meineides in 2 Fällen für

ſchuldig befunden und deshalb zu 5 Jahren Zuchthaus,

des Handarbeiters K. vom Reumarkt mit einer
ſchweren Holzlaſt im Dragkorbe zum Sturz und

ihrer Beſcholtenheit durchaus verwerflich ſeien, und
5) habe jeder der Comwiſſarien außer den Jehrungs

v 10 Jahren Eheverluſt und Nebenſtrafen n zog ſt hierbei erhebliche Geſtchtsverletungen zu. koſten ein e a 200 Pang
r Auch hier handelte es ſich um eine geringfügige Sache. Darauf entſtand wieder ein furchtbares Getümmelmachermeiſter, Wo n e Roben Petergelt von Aus den Kreiſen Merſeburg nud Hwerfurt. in welchem ſich beſonders der Fürſt Lubo irski, va
r 8 hier, aus Annenthal gebürtig, 23 Jahre alt, und die X Herr LAhrer Jahn in Collenbey iſt an die er ſich getroffen fühlte, durch Schimpfen auszeichnete.
t
n Die Lehre

Sigenee ſtanden unter Anklage des wiſſentlichen Meineides Niederwünſeb, 18. Jan. Heute Abend fand gemäß eine nochmalige unparteiiſche Unter
artung bezw. der Anſtiftung dazu Auch Hier handelt es ſich hierſelbſt im C. Ockler' ſchen Gaſthauſe der erſte dies fuchung. Dem ſette der Ankläger entgegen, daß
r. 15, part um eine geringſügige Sache. Peterzelt war geſtändig, jährige Famitliengbend der Heiden Gemeinden es hier, wo von einem ſo ſchweren Verbrechen und
nn die Kreide leugnete. Beide wurden für ſchuldig be Ober und Niederwünſch Katt. Herr Pfarrer Berendes von Hochberrath die Rede ſei, auf die äußere n
ſe gen h. funden und zu je 2 Jahren Zuchthaus, 10 Jahre begrüßte die zahlreich Verſammelten, ankgüpſend an Form der Gerechtigkeitspflege nicht ſo n
r Ehrverluſt und Nebenflrafen verurtheilt Damit den heutigen Tag als den Krönungétag der preußi- genauankomme. Dann trat noch ein Jeſuit

Munſtpreiſe endete die erſto diesjährige Schwurgerichteperiode. ſchen Könige. Die Anſprache gipfelte in einem Hoch mit einer langen, mit großem Beifall aufgenommenen
nur 182 Löbeiun, 19. Jan. Wie vor gun 4 Wochen auf unſern geliebten Kaiſer, in welches die Verſamm Hehrede gegen bie Thorner auf, und damit wurden 4
o bis berichtet wurde, verſuchte der Fabrikant A. Treff lung vreimal begeiſtert einſtimmte. Hierguf ſprach die Verhandlungen geſchloſſen, aus denen zur Genüge
h his m a korn, Jnhaber des Elektro Technik hier, in einem Herr Pfarrer Beren des in feſſelnder Weiſe über die hervorgeht, daß man die Angeklagten um jeden

n Anfalle hochgradigſter Nervoſttät ch erſchießen, Königin Luiſe und ſchilderte ſie als Frau, als Mutter Preis ſchuldig finden wollte und daß bei
n bis 1940 Rachdem die Kugel entfernt und der Magen, durch und als Königin. Reicher Beifall wuede dem Redner dem ſchwachen Widerſtande der unkundigen Thorner
S den das todiliche Geſchoß ſeinen Weg genommen, von für den intereſſanten Voſtrag zu theil. Herr Lehrer Abgeordneten der Fanatismus ein leichtes Spiel, ein h
n Prof. Dr. v. Bramann in Halle wei Mal genäht Ham mere Niederwünſch erfteute darauf die auf offenes Feld fand.
ſah wWorden, iſt der Verletzte bereits wieder als geheilt werkſamen Zuhörer durch eine Erzählung aus dem Am 15. November fand die Verkündigung des
bis 130 entlaſſen worden. Die Operatlon war nachrlich eine letzten Kriege Jn den Pauſen trug der hieſige Ge Urtheile, gegen welches eine Appellation

h ſehr ſchwierige und es erſcheint faſt wie ein Wunder, ſangverein einige Lieder vor, welle mit zur Ver nicht ſtattfinden ſollte, ſtatt und gleighzettig
I bis W daß der Berlehte mit dem ben davon kam ſchonerung des Abents beitrugen. Unter dem Wunſeche, wurden die Comaiſſarien zur Bollſtreckung deſſelben

e Der Herr Oberpräſtdent der Provinz Sachſen ſich recht bald wieder zuſämmenſinden zu können, ver ernannt. Das Urtheil von dem ein Jeſnit ſagte „daß
330 hat dem Apotheker Siegbert Storh zu Döllnitz ließen die Anweſenden mit hoher Befriedigung über es nicht menſchlich, ſondern göttlich gefällt ſei“, lautete

v bis 480 hie Erlaubniß ertheilt, an Stelle der dort vorhandenen das Gehörte das Local folgendermaßen:
Cioil-Apotheke eine ſelbſtändige Apotheke zu er s In Nebra a. U. iſt der ſchon ältere Junggeſelle „Da ans den Unterſuchungs Akten und nach teif

t e Achten und darig das Hharmazeutiſehe Gewerbe u Wilhelm Stockmann mit ditrchſHnittenen Helſe ſchwer „lcher Ueberlegung aller obgewaſtelen Umſtände es
Ferken hetreiben, verletzt aber noch lebend in ſeiner Wohnung aufge „ſich klar und deutlich ergeben, daß von den lutheri

verehelichte Schmied Kreide, Marte geb. Janegki
von hier, gebürtig aus Glashütte, 48 Jahre alt,

Schule nach Dieskau verufen und wird demnächſt
dorthin überſtedeln.

funden worden. Man vermuthet le Srund der That
Lebensüberdruß

Nah Wiederherſtellung der Ruhe forderte der An
walt der Stadt Thorn dem Rechte und den Statuten

ſchen Bürgern und Cinwohnern der Stadt Thorn,
welche vormals ganz katholiſch geweſen iſt, die ihnen



von der Krote Polen be Ausübung ihres Glaubens
„bewieſene Milde und Duldung gemißbraucht, Auf
„ruhr gegen die katholiſchen Geiſtlichen augegettelt
„und der Friebe geſtört worden, ſo hat der Bürger
meiſter Rosner ſowie der Vicebürgermeiſter Jernecke
„das Leben verwirkt, vorausgeſetzt, daß die
„Kläger Jakob Piotrowicz und Michael
„Schubert oder einer von ihnen, nebſt ſechs
Zeugen ihre Ausſage vor den, mit ver
„Au führung dieſes Urtheilſpruches be
„auftraägten königlichen Commiſſarien
„durch einen Schwur erhärten werden.
„Nachdem dieſes erhärtet ſein wird, ſoll dem Bürger
„meiſter Rösner und dem BVicebürgermeiſter Zernecke
„das Haupt abgeſchlagen, des Erſteren Bermögen aber
„mit Beſchlag belegt und der Stadt Thorn zugeſprochen
„werden. Ferner ſoll der Belrag des den Jeſuiten
verurſachten Schadens feſtgeſtellt, von den lutheriſchen

„Einwohnern zu Thorn vergütet, und bis zur voll
ſtändigen Berichtigung ſo viel Kädtiſches Cigenthum
„als Pfand behalten werden, als man für nöthig er
„achten wird.

„Diefenigen Bürger und Einwohner der Stadt
„Thorn, welche an das Collegium und die Schule
„der Jeſuiten gewaltſame Hand gelegt haben und die
„Rädelsführer des Unfügs geweſen ſind, als Heyder,
„Mohaupt, Härtel, der Knopfmachergeſell Becker, die
Schuhmacher Mertſch und Wunſch ſollen enthauptet
„werden. Dagegen ſoll denjenigen, welche nicht nur
„Hand angelegt, ſondern auch Gott und die Heiligen
„geläſtert, und die Bilder verbrannt haben, nämlich:
dem Fleiſcher Karmieſe, dem Nadler Schulz und dem
„Pfefferküchler Hoſft, ſowie dem Zimmerer Gutbrodt,
„vor der Hinrichtung durch das Schwert die rechte
„Hand abgehauen werden, nachdem die Beſchul
„digung gleichfalls von den klägeriſchen
„Zeugen beſchworen ſein wird. Der Leichnam
„des Karmieſe ſoll geoiertheilt und nebſt den Körpern
„der drei anderen Gottesläſterer auf einen Scheiter
„haufen außerhalb der Stadt verbrannt werden.

„Die übrigen Miſſethäter, zum Theil Gymnaſiaſten,
„Handwerksgeſellen, Handlungsdiener und Bürgers
„leute (hier folgt eine Reihe Namen) ſind zur Kerker
„haft und zu Geldſtrafen von 25——50 Dufkaten zum
„Vortheil der Jeſuiten verurtheilt, wobei feſtgeſetzt
„wird, daß ein Theil der den Jeſuiten zuſließenden
Gelder verwandt werden ſoll, eine Marmorſäule zu
„Ehren der Jungfrau Maria in der Nähe des
„Collegiums aufzurichten.

„Ferner ſoll, um den lutheriſchen Pöbel beſſer im
„Zaum zu halten, fortan der Magiſtrat, das Schöppen
„gericht, die Stadtvertretung und die Stadtſoldaten
„zur Hälfte aus Katholiken beſtehen.

„Die Marienkirche ſoll zur Verſöhnung der heiligen
„Jungfrau, noch während der Anweſenheit der Com
„wiſſarien den Katholiken eingeräumt, auch das
„lutheriſche Gymnaſtum zur Verhütung von Händeln
„zwiſchen den katholiſchen und lutheriſchen Schülern
„aztf ein Dorf oder auf irgend einen Platz außerhalb
„der Stadt verlegt werden.

„Den zur Ausführung dieſes Befehles ernannten
„Commiſſarien wird ausdrücklich verboten, ſich unter
„irgend einem Vorwande, welcher Art er ſei, an der
„ſchleunigen Vollſtreckung des Urtheils
„hindern zu laſſen.“ (Fortſetzung folgt.)

e

BVergnßbſehs es.
Ueber die Verbreitung der Tuberkukoſe

durch den Eiſenbahnverkehr) hat Reg.- Rath Dr.
Petri im letzten Heſt der Veröffentlichungen des kaiſerlichen
Geſundheitsamts Bericht erſtattet. Jm Laboratorium des
Geſundheitsamts ſind von Mitte Januar 1891 bis Mitte
Juli 1892 Verſuche ausgeführt worden, denen gewiſſe Be
fürchtungen über die Möglichkeit der Tuberkuloſeverbreitung
durch die Schlafwagen zu Grunde lagen Dieſe Bedenken
wurden laut, als nach dem Bekanntwerden der Koch'ſchen
Tuberkulinbehandlung im Wirter 1890/91 der Andrang von
Schwindſüchtigen nach Berlin eine ungeahnte Hbhe erreichte.
Durch die Verſuche ſind nun thatſächlich bösartige Schwind
ſuchtskeime nicht allein im Fußbodenſtaub, ſondern auch in
dem an den Wänden, auf den Spitzen ee. abgelagerten Staube
gefunden worden. Das kaiſerliche Geſundheitsamt hat dieſe
Verſuche auf ein reichliches, von verſchiedenen Berliner Eiſen
bahnbehörden bereit geſtelltes Wagenmaterial ausgedehnt.
Es ſind 45 Abtheile von 21 Perſonenwagen darunter
zwei Schlaftwvagen Staubproben entnommen und auf 117
Verſuchsthiere übertragen, von denen eine Anzahl, zum Theil
ſchon in den erſten Tagen, an verſchiedenen anſteckenden
Krankheiten eingingen, während von dem Reſt, welche nach
vier bis ſechs Wochen getödtet wurden, drei tuberkulbs waren.
Dieſe waren nachgewieſener Maßen mit Schlafwagen Staub
geimpft, der von Wänden, Polſtern und Decken der Wagen
S nicht vom Fußboden entnommen war. Als eine Haupt
quelle für die an den Wänden und Möbeln haſtenden Keime
iſt der auf die Fußbbden eutleerte Auswurf zu erachten. Am
ſtärkſten mit Bakkerien verunreinigt war der Fußboden, am
geringſten die Decke, einen mittleren Keimgehalt zeigten die
Wände, Bänke und Sitzpolſter. Auf je 1 Quadratcentimeter

des Jußbodens fanden ſich beiſpielsweiſe in der Y. Klaſſe
rund 12600, in der III Klaſſe 5500, in der II Klaſſe 4350
und in der I. Klaſſe 2600 Keime. Auch über die zweck
mäßigſten Mittel, um die Perſonenwagen von den ſchädlichen
Keimen zu befreien, ſind umfaſſende Verſuche angeſtellt
worden. Auf Grund dieſer ſind beſtimmte Vorſchläge über
die praktiſche Verwerthung der geſammelten Erfahrungen im
Eiſenbahubetriebe ausgearbeitet worden, welche, nach dem
„Centrbl. d. Brauv.“ gegenwärtig von den Verwaltungen
erwogen werden.

Eine ſonderbare Forderung) ſtellen jetzt die
Maurer in Limoges; die Abgeordneten, Senatoren
u. ſ. w. ſollen ſich dafür verwenden, damit in Limoges aus
Granit eine Rieſenſternwarte erbaut werde, die den
Eiffelthurm weit überragen ſoll. Das Bauwerk ſoll zugleich
zur Verherrlichung der Arbeiter dienen, die ſeit Jahrhunderten
alljährlich ihre Heimath verlaſſen, um der Aufgabe des
Bauens in allen Theilen Frankreichs obzullegen. Jn der
That wandern jeden Sommer einige Zehntauſende Limonſins
aus, um allerorts bei Bauten thätig zu ſein.

*(GWeberden Untergangdes Danziger Schoners
„Courier“ Kapitän Prohl, liegt folgende Meldung
ſeitens des deutſchen Conſulats in Gothenburg vor. Jn
einer Flaſche, welche an der ſchwediſchen Küſte gefunden
wurde, befanden ſich folgende Zeilen: „Liebe Mutter
Heute um 8 Uhr abends den 17. November, ſchlug das
Ruder fort und Kapitän Prohl, Matroſe Zillmer und Halb
mann gingen über Bord uns ereilt in kurzem daſſelbe
Schickſal. Grüße alle und tröſte Dich. Dein Dir bis in
den Tod getreuer Sohn O. Fiſcher, Steuermann Schiff
„Courier“, „Danzig.“

Eine vermummte Räuberbande) drang nach
Nachrichten aus Brüſſel nachts in das Schloß Priſches
ein, ermordete die Beſitzerin Baronin Bonnemaiſon, ſowie
zwei Bediente und raubte 800000 Francs in Werthpapieren
Zwei Mitglieder der Bande ſind bereits verhaftet

Ein berüchtigter ruſſiſcher Brigant), Micha
lowitſchVili, der ſeit vielen Jahren der Schrecken der
Gegend um Batum war, iſt jetzt endlich von der Polizei
mannſchaft ergriffen worden. Vili ſoll nicht weniger als 40
Raubmorde begangen haben. Seine Feßnahme erfolgte in
Folge der Denunziation einer ſeiner vielen Liebſten, die,
von Eiferſucht getrieben, der Polizei genaue Mittheilungen
über den Aufenthaltsort des berüchtigten Räubers gemacht
hatte. Michalowitſch-Vili wurde im Schlafe überraſcht und
gefangen genommen.

Eine neue Rheinbrücke) ſoll gebaut werden.
Der Stadtrath von Bonn beſchloß einſtimmig, den Bau
einer ſtehenden Brücke über den Rhein von Bonn nach dem
gegenüberliegenden Orte Beul auf Koſten der Stadt unter
der Vorausſetzung von Zuſchüſſen ſeitens der Regierung, der
Gemeinden und der Bürgerſchaft.

(Leichtſinniges Umgehen mit einem ge
ladenen Gewehr) hat in Dauſenau (Provinz Heſſen
Naſſau) ſchwere Folgen gehabt: Der Jagdpächter F. kehrte
mit geladenem Gewehr von der Jagd zurück, ſtellte ſein Ge
wehr in eine Gartenecke und beauflragte einen alten Mann
in der Nähe, auf daſſelbe achtzugeben. Jedoch blieb das
Gewehr unbewacht. Ein 16 jähriger Burſche erfaßte daſſelbe,
ohne zu ahnen, daß es geladen ſet, hielt auf eine Kinder
ſchaar, das Gewehr ging los und ein 6 jähriger Knabe
ſtürzte, mit der Schrotladung durch Mund und Genick ge
troffen, todt zu Boden

(Ueber einen myſteriöſen Vorfalh), der ſich
vielleicht auch als ein geſchicktes Verbrechen entpuppen
dürfte, bringt ein franzöſiſches Blatt nachſtehende Einzel
heiten. Ein Jnduſtrieller, Namens Guſtav Antocerio, der
auf der Eiſenbahn eine Reiſe machte, gab zwiſchen den
Stationen Barberetz und Saint Lie, etwa 6 km von Troyes,
das Nothſignal. Der Zug wurde zum Stehen gebracht und
Antoceris erzählte dem herbeieilenden Zugführer, daß unter
der Sitzbank ein todter Mann liege. Ueber die näheren
Umſtände theilte er dann weiter mit, daß er als alleiniger
Paſſagier den Waggon beſtiegen, und ſich nach der Abfahrt des
Zuges mit dem Leſen eines Buches beſchäftigt habe. Als er ſich
nach ungefähr einer Stunde eine Cigarre anzünden wollke und
dabei ſeinen Blick auf den Boden richtete, ſah er einen Hand
ſchuh unter der Sitzbank zum Vorſchein kommen. Er vückte
ſich um ihn aufzuheben, und erſchrak nicht weniger, als er auch
eine Hand zu faſſen bekam, die einem todten oder ſchlafenden
Menſchen zu gehören mußte. Bei näherer Prüfung erhielt er
die Gewißheit, daß der Körper leblos war. Der Leichnam
trug an der Stirn zwei große Verletzungen. In den Taſchen
wurden mehrere Briefe und zwei Taſchentücher mit den
Zeichen P. C. gefunden. Uhr und Geld fehlten, gekleidet
war der Todte ſehr vornehm. Antocerio wurde als ver
dächtig verhaftet

Ein blutiges Liebesdramag) hat ſich am Mitt
woch in Krakau abgeſpielt. Die Schauſpielerin Annieta
Wyrwicz wurde in ihrer Wohnung von dem jungen Schau
ſpieler Chadzynski, der ſie leidenſchaftlich liebte, erſchoſſen.
Der Thäter jagte ſich nach vollzogenem Morde eine Kugel
in die Stirn und blieb ſofort todt. Jn einem hinterlaſſenen
Briefe bittet er, mit der Geliebten begraben zu werden,
außerdem, es möge der Trauermarſch von Chopin geſpielt
werden. Die Ermordete zählte zu den begabteſten Schau
ſpielerinnen des dortigen Theaters.

(Ueber den Lebenslauf des ſchweizeriſchenBundes- Präſidenten Emil Frey) berichten Schweizer
Blätter unter der Ueberſchrift Vom Holzhacker zum
Bundes Präſidenten Jobn A. Gratwold iſt ein Farmer
in Wayne, wenige Meilen weſtlich von Middletown (Ohio)
wohnhaft. Vor Jahren, vor dem amerikaniſchen Krieg, bat
im Hauſe ſeines Vaters ein Fremder in dürftigen Verhält
niſſen um Nahrung und Obdach, indem er als Gegenleiſtung
für dia Unterſtützung ſich zu jedem Dienſt anbot. Er gab
als ſeinen Namen Frey an und ſagte, er ſei wegen politi
ſcher Vergehen aus ſeiner Heimath geflüchtet. Er ward in
der Familie aufgenommen und brachte den folgenden Winter
damit zu, in Gemeinſchaft mit John Gratwold in den be
nachbarten Wäldern Holz zu hacken. 1860, nachdem er ſich
bei den Gratwolds zwei Jahre aufgehalten halte, ging er
nach Jllinois, wo er ſich als Farmerarbeiter verdingte.
1861 bei Ausbruch des Sezeſſionskrieges ließ er ſich in ein
Jllinois Regiment anwerben und diente als einfacher Soldat

gegeit den Südell Seine militäriſche Lauſbahn War
glänzend Kub er wurde zum Major der Freiwilligen be
fordert. In der Schlacht von Getlheburg bis 3 Juli
1863) gerieth er in Gefangenſchaft und wurde im Libby
Gefängniß eingekerkert, wo man ihn wenige Monate nach
ſeiner Gefangennahme zum Tode verurtheilte, als Wieder
bergeltung für das Urtheil, welches die Nördlichen über
Kapitän Gordon, einen konföderirten Gefangenen, gefällt
hatten. Kapitän W. Y. Stewart, ein anderer konföderirter
Offizier, wurde als Geiſel behalten für die angedrohte Er
ſchleßung Freiſs; keines der Todesurtheile wurde voll
zogen. Frey wurde erſt im Jahre 1865 gegen Ehren
wort freigelaäſſen. Er war vollſtändig gebrochen und ſchien
dem Tode nahe zu ſein. Er entſchloß ſich, in ſeine Heimath
Zzurückzukehren, genas dort und trat in den Baſeler Staats
dienſt. Er wurde RegierungsPräſident und ſtieg in wenigen
Jahren zu hohem Anſehen 1883 wurde er als
ſchweizeriſcher Geſandter nach Waſhington geſchickt Er
reſignirte 1887 und kehrte in ſeine Heimath zurück. Sein
Erfolg in der politiſchen Carriere wurde dann der Gegenſtand
allgemeinen Commentars. Er wurde in den Bundesrath ge
wählt, 1890 Chef des Militärbepartements und bei der
letzten Wahl wählte man ihn zum Präſidenten der Repuplik.
Präſident Emil Frey iſt am 24, October 1838 Zu Arles
heim geboren, ſtudirte Ende der fünfziger Jahre in Jena
Land und Staats wirthſchaft und wanderte 1860 nach den
Vereinigten Staaten aus.

(JIndianer mit Brillen) bilden die neueſte Er
ſcheinung im Culturleben Nordamerikas. Von faſt allen
Jndianerſchylen kommen Klagen, daß durch den Unkerricht
ſich die Sehkraft bei den indianiſchen Zöglingen ſo auffällig
verſchlechtert, daß bei vielen ſich ernſtliche Augenleiden eingeſtellt
haben. Wie eine Unterſuchung feſtgeſtellt hat, ſtnd ſämmtliche
jungen Jndianer, die von der Prairie nach der Jndianerſchule
kommen, ſo weitſichtig, daß ſie weiter und ſchärfer zu ſehen
vermögen, als die Kinder der Weißen. Dagegen macht ihnen
das Sehen in der Nähe derartige Schwierigkeiten, daß ſie
meiſt bald über Schmerzen in den Augen zu klagen beginnen
und viele von ihnen in Gefahr ſtehen, ein Auge zu verlieren
Von dreißig jungen IJndiauern, die als augenkrank von der
Jndianerſchule zu Carlisle nach Philadelphia zur Unterſuchung
gebracht wurden, werden nicht weniger als zwanzig mit
Brillen zu ihren auf den Prairien des fernen Weſtens leben
den Stämmen zurückkehren.

(Eine abenteunerlichklingende Seegeſchichte)
meldet das Reuterſche Bureau: Die norwegiſche Barke Elſa
Anderſon“ habe das Wrack einer engliſchen Brigg in Galveſton,
Texas, eingebracht, die vor 50 Jahren untergegangen ſei.
Ein unterſeeiſches Erdbeben bei den Faröer-Jnſeln brachte
die Brigg wieder an die Oberfläche des Meeres. Der Rumpf
des Schiffes war mit Seemuſcheln bedeckt. Die unteren
Schiffsräume euthielten aber wenig Waſſer. In der Capitäns
kajüte fand man mehrere eiſerne Kiſten. Die darin beſind
lichen Schriftſtücke waren breiartig geworden bis auf einen
ledernen Sack. Dieſer war ſo hart, daß man ihn mit einer
Axt aufſchlagen mußte. Jn dem Sacke befanden ſich ein
Tauſend engliſche Sauvergins vom Jahre 1809. Auch waren
mehrere Uhren und eine Perlenſchnur darin, die vom See
waſſer natürlich völlig werthlos gemacht worden waren.
Man fand in dem Schiffe außerdem drei Menſchenſkelette.

(Türkenflinten und Schwabenmädchen.) Die
zur Gewehrpräfungscommiſſton nach Oberndorf (Schwaben)
kommandirten Türken ſcheinen an den Schwaben-Mädeln
Gefallen zu finden. So hat ein Oberfeldwebel, welcher nach
Conſtantinopel zurückkehrte, ſeine Braut, Frl. Emilie Sieder,
Tochter des Gaſtwirthe Sieder, in der Roſenſtraße dort,
abgeholt, um gemeinſam mit ihr nach der Türkei zu reiſen
In Conſtantinopel wird die Ehe nach muhamedaniſchem
Ritus geſchloſſen werden.

(Jubiläum der Glocken.) 1600 Jahre ſind es
jetzt her, daß die erſte Glocke zum Lobe und Preiſe des
Chriſtengottes erklungen, und 800 Jahre, daß auch bei uns
die Kirchenglocken ihre ehernen Zungen erhoben. Die erſten
Chriſten kannten keine Glocken. Die Andächtigen wurden
durch laut rufende Läufer, die auch bisweilen glatte Brettchen
zuſammenſchlugen oder mit Holzhämmern an die Thüren
pochten, zur Andacht geladen. 1500 Jahre ſind es jetzt
her, daß auf dem Dome zu Rola in Campanien die erſte
Glocke in. Form und Zuſammenſetzung den heutigen
ähnlich ertönte, und Biſchof Paulinus wird als ihr Er
finder genannt. Aus dieſem Grunde ſollen ſich auch die
lateiniſchen Namen der Glocke campans und nols ſchreiben
Um das Jahr 550 hatte bereits manches Gotteshaus in
Frankreich ſeine Glocke, doch war ihre Einführung noch lange
nicht Gemeingut geworden. Erſt Papſt Sabinian blieb es
vorbehalten, dem Kreuze die Glocke als Attribut des chriſt
lichen Glaubens Hinzuzufügen und ſo erklangen um das
Jahr 590 zu Rom die erſten Glocken

Hause d Landwirthſchafs.
Gefrorene Aepfel wieder brauchbar zu

machen. Sind Aepfel in einem gegen Kälte nicht ge
ſchützten Raume gefroren, ſo thue man ſie in ein Gefäß und
übergieße ſte mit kalten Wafſſer, ſo daß es etwa 2 em hoch
über den Aepfeln ſteht. Sehr bald umgeben ſich die Aepfel
mit einer Kruſte von Eis, dann kann man das Waſſer ab
gießen, die Eiskruſte von den Aepfeln durch Abreiben mit
einem trockenen Tuche entfernen und ſie hierauf in einem
mäßig warmen Zimmer zum Abtrocknen hinzuſtellen, worauf
ſie ihre frühere Brauchbarkeit wieder erlangen. Mit Birnen
kann man ebenſo verfahren. Dabei iſt jedoch ſorgfältig
darauf zu achten, daß das Aufthauen nicht vor dem Beginn
dieſer einfachen Operation geſchieht; denn ſonſt werden die
gefrorenen Aepfel oder Birnen zu erfrorenen, die nicht
wieder brauchbar zu machen ſind.

BorſeseBeskehte.
Halle 20. Januar. Bericht über Stroh und Heu,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämnliche eiſe
gelten für 50 g. Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
2,00--8, 25 Mk. Maſchinenſtroh: We enſtroh 2,75
Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſenhen 460-—6,00
Mark, Kleshen 5,00 Mk. Torfſtreu 1580 Mk.

zur Comſirunat o m empfehlen

ſchwarze u. farbige Kleiderſtoffe,
nur gute, bewährte Qualitäten, zu billigen feſten Preiſen.

z Confirmmanden-aelets, neue Façons, in großer Auswahl.

Rud. em.
(Weiss Breytag), (89389)
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